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a sie Expeditien ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


mit den Seminarien vorerwähnten Provinzen verbundenen Schulen erhal⸗ 
ten jetzt fortwährend 220 Taubſtumme Unterricht, während bis zum Jahre 
1824 in allen Taubſtummen⸗Inſtituten der Monarchie nur 170 Aufnahme 
fanden, und die Zahl der Taubſtummen, denen eine vollſtändige Ausbil⸗ 
dung geſichert, hat ſich, auch abgeſehen von den ſeitdem entſtandenen 
neuen geſchloſſenen Taubſtummen⸗Inſtituten, jetzt ſchon mehr als verdop⸗ 
pelt. Die beſtehenden, mit den Seminarien verbundenen Taubſtummen⸗ 
Schulen koſten, einſchließlich der für die Pflege der Kinder erforderlichen 
Unterſtätzungen, 
eine Summe, die mit Rückſicht auf die Zahl der taubſtummen Kinder, 
lung des Ten ee und unterricht, und der Lehrer, welche zur Erthei⸗ 


Es läßt ſich mit 
zen des Staates zu Stande gebrachte wohlthaͤtig 


Ho überhaupt 10,162 Taub⸗ 
ähigen Alter von 5 bis 15 
55 Monarchie vorgefunden worden. 
ofen, 17. Oktober. Die hiefi a 

| er. gen Blätter enthalten folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Durch die allergnädigſte Fürſore jeſtä 6 
nigs iſt bei dem hieſigen Kövigl. eee e 
dürftige junge Leute katholiſcher 


3 Konfeffion aus der Erzdiözes Gneſen⸗Po⸗ 
fen, welche ſich dem geiſtlichen Stande widmen, schee am 4 Sm 
7 J. eröffnet worden. In dieſem Alumnate wird einer gewiſſen Zahl 
2 cher Zöglinge freie Wohnung, Beleuchtung, Beheizung und Beköſtigung 
gewährt, während ſie zugleich unter Aufſicht des Religionslehrers ſtehen, 
and im Marien⸗Gymnaſium freien Unterricht erhalten. Da vom heutigen 
ab noch einige dieſer Stellen zu beſetzen find; fo werden ſowohl Schü⸗ 
a Eltern und Vormünder mit dem Bemerken darauf aufmerkſam 
0 diejenigen, welche die Aufnahme in die Anſtalt wünſchen und 

> verzeichneten Bedingungen zu erfüllen im Stande find, ſich 
Airderlichen Atteſten bei dem Herrn Direktor Stoc und dem Ne: 
n bnats, Herrn Oberlehrer Kidaſzewski zu melden haben. Die 

Aue Aufnahme find: 5 ! Se 
ehmende foll e rt er 5 
durch ei de. Deſen fein. — 2) Er ſoll ganz arm fein, und dieſes 
110 ge behörde ausgeſtelltes und von dem betreffenden Land⸗ 
den Körper haben unzuths⸗Atteſt nachweiſen. — 3) Er ſoll einen geſun⸗ 
Kreis- Ph. ſtkus darth dee Beſchafkenheit durch ein Atteſt des betreffenden 
ie Vac 115 un „ 4) Auf gleiche Weiſe ſoll er darthun, daß ſich 
ihm Ewieſe | hat Neude dation in den letzten zwei Jahren wirkſam an 
niſſe 5 Schlier . r Aufzunehmende ſoll die erforderlichen Kennt⸗ 
den Gh, 48 e der drei obern Klaſſen des Königl. Ma⸗ 
einer umnaſiums zu werden, und fig, zu dem Behufe vor der Aufnahme 
„ Prüfung unterwerfen, vor derſelben aber noch die Zeugniſſe von der⸗ 

9 Abra die er bisher beſucht 


beri t hat, ſowohl hinſichts feiner bis: 
reichen. 
oder feingm 0) Er muß endlich durch eine schriftliche, von feinem Vater 
zu genehmt Vormunde unter Beſtiei nend e dormunpfehaftlichen Gerichts 
liſchgeiſtli ende Erklärung ſeinen feſten ilen bekunden, ſich dem katho⸗ 
vate gen Stande zu widmen und ſich verpflichten, die in dem Alum⸗ 
uß, in den Wohtthaten der Anſtalt du erſtatten, wenn er feinen Ent⸗ 
1 r, ” — 
a Ührung, oder ſelbſt Mangel an hinlänglicher Qualifikation von 
naſſum Wien (einer Entfernung aus dem Aumnate oder aus dem Gymz 
ner Sitzer Ser ; geben, oder wenn er der künftigen Beſtimmung ſei⸗ 
re Een ern über ihn nicht Folge leiſten ſollte. — 7) Der Auf⸗ 


1 


Donnerſtag, den 20. Oktober. 


Stande ſind. — 


Marien⸗Gymnaſtum ein Alumnat für be⸗ 


hrung, als feiner geiſtigen Anlagen und feinen Tauſſchein ein⸗ 


kennun 7 
6 in dem Bifchofe in Münſter ein anſehnliches Geſchenk für das Inſtjtut 


den geiſtlichen Stand zu treten, ändern, oder wenn Unfleiß oder 


zunehmende muß übrigens mit der nöthigen Wäſche und Kleidung verſe⸗ 
hen fein, auch eine Matratze von Seegras oder Pferdehaaren, ein derglei⸗ 
chen Kiſſen und eine wollene Decke, nebſt den dazu erforderlichen leinenen 
Bettlacken mitbringen, und ſowohl für die Erhaltung, als für die Reini⸗ 
gung aller dieſer Gegenſtände auf eigene Koſten ſorgen. 

Außer den Freiſtellen in dieſem Alumnat iſt auch noch Raum genug 
vorhanden, um einige Jünglinge darin aufzunehmen, welche unter gleichen 
Bedingungen eine jührtiche Penſion von 30 bis 50 Rthlr. zu zahlen im 
Poſen, den 10. Oktober 1836. i 5 

Königl. Schul⸗Kollegium der Provinz Poſen. 
Flottwell,“ 12 

Man ſchreibt dem Hamb. Korrefpondenten: „Die von einigen 
Zeitungen gemeldete Anweſenheit des bei der Auseinanderſetzung der Gränz⸗ 
Angelegenheiten zwiſchen Schleſien und Polen beauftragt geweſenen Kaiſerl. 
ruſſiſchen Kommiſſarius hat Verantaſſung zu dem Gerüchte gegeben, daß 
der im März v. J. abgeſchloſſene Vertrag und die Ausführung deſſelben 
nicht vollſtändig zu Stande gekommen ſei. Dies iſt aber keinesweges det 
Fall, ſondern es betrifft die Anweſenheit des genannten Kommiſſarius die 
Beſeitigung einiger Streitpunkte, die ſich bei der Feſtſetzung der preußiſch⸗ 
litthauiſchen Grenze vorgefunden hatten. Auf der ſchleſiſchem und polni⸗ 
ſchen Grenze aber iſt ſeit dem Dez. v. J. durch die dazu von den beiden 
Regierungen beſtimmten Kommiſſarien, nämlich von ruſſiſcher Seite von 
dem polniſchen Staatsrathe Falz und von preußiſcher Seite von dem Geh. 
Juſtizrathe, Ritter Neugebaur, ununterbrochen die Markirung der politi⸗ 
ſchen Gränze nach der erwähnten Feſtſetzung des Vertrages vom Jahre 
1835 fortgefahren, und in den letzten Tagen des Septembers wurde der 
letzte Grenzpfahl auf der Seite gegen den Freiſtaat Krakau geſetzt und von 
Seiten des regierenden Senats durch den General⸗Sekretär v. Darowski 
rekognoszirt. Mehre Ingenieure ſind mit der Anfertigung der Karten be⸗ 
ſchäftigt, und Schleſien hat nun eine feſte Grenze, nachdem ſeit dem 
Jahre 1536, alſo vor 300 Jahren, Kaiſer Ferdinand II. die erſten Kom⸗ 
miſſarien zu dieſem Geſchäfte ernannte. — Mit dieſen uns direkte von 
der Krakauer Grenze zugekommenen Briefen iſt auch die Nachricht ange⸗ 
langt, daß die bisherige Stadtwache der Stadt Krakau aufgelöſet und die 
Sicherheits-Behörden unter die Oberaufſicht des öſterreichiſchen Polizei⸗Di⸗ 
rektors von Podgorze geſtellt worden ſind. Dieſer Mittheilung iſt die Be⸗ 
merkung beigefügt, daß General Kaufmann ganz der Mann iſt, der die 
Eigenſchaſten befißt, die ihm in der von den Schutzmächten anvertrauten 
Stellung erforderlich find, — Dieſe Briefe ſchließen mit ernſtlichen Be⸗ 
trachtungen über das in dieſem Augenblicke ſehr merkbare Umſichgreifen der 
Cholera in Weſt⸗Gallizien. 

Der Handels verkehr Stettins gewährte im verfloſſenen dritten 

Quartale dieſes Jahres ein Bild reger Thätigkeit, indem während deſſelben 
260 Schiffe mit Waaren⸗Ladungen ankamen. Der Waarenhandel wurde 
in der Verſorgung des Inlandes, ſo weit der Sundzoll die Konkurrenz mit 
auswärtigen Handelsplätzen nicht zu ſehr erſchwert, nicht ohne Erfolg bez 
trieben; die Erportation von Rapps war bedeutend, der Holzhandel mit dem 
Auslande blieb im lebhaften Schwunge und nur der Handel mit Getreide 
iſt noch nicht wieder zu dem früheren großartigen Betriebe dieſes Geſchäfts 
zurückgekehrt. Dagegen ſtrebt die Rhederei immer mehr dahin, im Welt⸗ 
handel einen würdigen Platz einzunehmen, wobei nicht zu leugnen iſt, daß 
die wachſende Intelligenz der Schiffsführer weſentlich dazu beiträgt, jenem 
Streben einen dauernden Erfolg zu bereiten. Es iſt deshalb erfreulich zu 
bemerken, daß die von Stettiner Schiffen vollbrachten, eben ſo glücklichen 
als ſchnellen Fahrten nach den Endpunkten des Mittelmeers und nach 
Amerika nicht nur die Zufriedenheit und Achtung der ausländiſchen Be⸗ 
frachter erweckt, ſondern auch veranlaßt haben, daß die dieſſeitige Handels⸗ 
flagge gern und mehr als ſonſt an fremden Plätzen berückſichtigt wird. — 
Als befonders intereſſant verdient eine Expedition Erwähnung, welche bin⸗ 
nen Kurzem, unter der Führung eines eben ſo erfahrenen als tüchtigen 
Schiffs⸗Kapltäns, für Stettiner Rechnung nach der weſtsafrikaniſchen Küſte 
zum Tauſchhandel mit den Eingebornen abgehen wird. 


Dem Klemens⸗ Hoſpitale in Münſter ift eine höchſt erfreuliche Aner⸗ 
von hoher Hand zu Theil geworden. Se. K. H. der Kronprinz 


übermachen laſſen. Auch J. K. Hoh. die Prinzeſſin Albrecht hinterließ bei 


ihrer Abreiſe dem Klemens⸗Hoſpital Beweiſe ihrer milden Freigebigkeit. — 
Auch in dieſem Jahre hat ſich, wie früher bei äbnlichen Veranlaſfungen, 
die thätige Theilnahme der Bewohner Weſtphalens an dem Inſtitut der 
Landwehr bewährt. Es wurden nämlich durch freiwillige Beiträge von 
den betreffenden Kreiſen des Regierungsbezirks Münſter für die Bataillone 


des 18ten Landw.⸗Reg, zur Verbeſſerung des Ausrüſtungsſtandes 967 Rth. 


% 


mn 


14 Sgr. 2 Pf., und zur Erquickung im Lager 437 Rthl. 17 Sgr. 4 Pf., 
im Ganzen die anſehnliche Summe von 1405 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. auf⸗ 


gebracht. 
Deut ſchland. 


Dresden, 11. Okt. Der Direktor eines gymnaſtiſchen Inſtituts, 
Lieut. Werner, bewirkte geſtern ein hier noch nie geſehenes Schauſpiel, in⸗ 
dem er eine Anzahl ſeiner Zöglinge (10 Mädchen und faſt gleichviel Jüng⸗ 
linge), alle mit Verkrümmungen des Rückgrats behaftet, welche durch fort⸗ 
geſetzte gymnaſt. Uebungen gebeſſert worden, dergleichen Uebungen im Bei⸗ 
ſein dazu geladener Aerzte und der nächſten Verwandten jener (mit Weg⸗ 
laſſung aller andern Zuſchauer) vornehmen ließ, bei einigen Körperbewegun⸗ 
gen deren vortheilhafte Wirkung gegen das Uebel erklärte und ſowohl durch 
einen kurzen und lebendigen einleitenden Vortrag als durch Hinweiſung auf, 
einige der gebeſſerten Zöglinge den Nutzen jener Uebungen für Geſunde 
und für dergl. Leidende deutlich machte, fo daß die Anweſenden durch das 

Nützliche und Angenehme gemeinſame Befriedigung erhielten. — Eine von 
Hrn. W. in Verbindung mit ſehr vielen dazu vereinigten Gönnern deſſel⸗ 
ben beabſichtigte großartige Anſtalt in Dresden auszuführen, hat zwar 
vorerſt Schwierigkeit gefunden, die aber bei dem feſten Willen der ſolche 
Beabſichtigenden zuverläſſig überwunden werden wird. 


Fulda, 7. Oktober. Das hieſige handeltreibende Publikum leidet ſehr 
an der Unbeſtimmtheit der Annahme und Nichtannahme der 
Sächſ. und anderer Münzſorten. Zu dieſem Uebelſtande kommt 
noch, daß die hieſige Salzverwaltung die im Conventionsfuß zu 27 Kreu⸗ 
zer geſchlagenen J Kurheſſiſchen Thalerſtücke nicht zu 108 Kreuzern den 
Thaler, wie ſie bei Beſoldungen ausgezahlt werden, ſondern nur zu 105 
Kreuzern annimmt. Dieſe eigenmächtige Herabſetzung einer Landesmünze 
wurde dem, die hieſigen Salzkonſumenten vertretenden Beamten angezeigt, 
welcher die Beſchwerde dahin abwies: Die Salzverwaltung würde inſtruk⸗ 
tionsmäßig handeln und wenn man den Verluſt, der auf einen Sack Salz 
15 Kreuzer beträgt, nicht tragen wolle, ſo könne man ja mit anderm 
Gelde bezahlen. Demnach müßte man, um inländiſches Salz zu bekom⸗ 
men, ſich mit ausländiſchem Gelde verſehen. Möchten doch die Bemühun⸗ 
gen der Allerhöchſten Behörden, einen gleichen Münzfuß in Deutſchland 
einzuführen, bald von Erfolg ſein. 


Oeſterreich. 


Wien, 15. Oktober. (Privatmitth.) Der bis zum heutigen Tage 
beſtimmte Aufenthalt des Kaiferlihen Hofes zu Schönbrunn iſt neuerdings 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden, weil wir fortwährend eine äußerſt 
angenehme Witterung genießen. Nur wenn eine anhaltende ſtrenge Wit⸗ 
terung eintreten ſollte, wird ſich der Hof nach der Stadt verfügen. — 
Künftige Woche beginnt die Weinleſe in den nahe an Wien liegenden 
Weingebirgen; man erwartet zwar keine großen Quantitäten, aber das 
Wenige von vorzüglicher Güte. — Die im vorigen Jahre gegründete mu⸗ 
ſikaliſch⸗dramatiſche Geſangbildungs⸗Schule der Marianna Czogka⸗Auerhammer 
hat im heurigen Jahre eine Erweiterung erfahren und iſt in ein größeres 
Lokal verſetzt worden. Der Unterricht beginnt Anfangs Dezember. — Durch 
die heutige Wiener Zeitung iſt die Ankündigung von Saphir's neuer Zeit⸗ 
ſchrift „Der Humoriſt“ bekanntworden; fie iſt in feinem gewöhnlichen Tone 
geſchrieben. — Die in einem öffentlichen Blatte ſogenannte Tabaks⸗ 
Revolution in Liſſabon ertegt hier wegen ihrer Details immer mehr 
allgemeines Bedauern, und giebt Stoff zu vielen Betrachtungen. Es ſcheint 
uns ein Fingerzeig für alle Regierungen, welche Beſorgniſſe die immer 
kräftiger hervortretende Geld⸗Ariſtokratie im Hintergrunde bereiten kann. 


(Berichtigung.) Die in dem Blatte Nr. 230, Seite 3362, zweite 
Spalte, unterm 22. September mitgetheilte Nachricht, daß ein Sohn des 
verſtorbenen Generaliſſimus Fürſten Schwarzenberg mit dem Orden 
des goldenen Vließes geziert worden ſei, iſt nicht genau; denn dieſer, mit 
dem Vornamen Johann Adolph, iſt der älteſte Sohn und Fidei⸗Kom⸗ 
miß⸗Nachfolger des im Jahre 1833 verſtorbenen Joſeph Fürſten zu 

Schwarzenberg, vom Stamme der ſogenannten Primo-Genitur; während 
der im Jahre 1818 verſtorbene Feldmarſchall Karl Fürſt zu Schwarzenberg 
der Gründer eines beſonderen Fidei-Kommiſſes, der ſogenannten Sekundo⸗ 
Genitur, geweſen iſt. g 


Linz, 10. Oktober. (Privatmitth.) Wir erfreuen uns ſeit einiger 
Zeit einer großen Zahl von Durchreiſenden aus höheren Ständen; darun⸗ 
ter befindet ſich auch. Se. Maj. der Ex⸗König Karl X., welcher in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Heinrich, Herzogs von Bordeaur, am 8. Oktober, von 
Kirchberg am Walde, kommend, hier eingetroffen iſt. 0 


Ruf land. 


Ruſſiſche Grenze, 28. Sept. Während man in Weſt- Europa die 
größte Aufmerkſamkeit auf diejenigen Operationen Rußlands wendet, welche 
die uns nächſt liegende Politik betreffen, ſcheint das Kabinet von St. Pe⸗ 
tersburg vorerſt dieſe Angelegenheiten in den Hintergrund zu ſchieben, und 
ſeine ganze Thätigkeit den orientaliſchen Verhältniſſen widmen zu wollen. 
Man ſoll von der Idee einer in näherer oder fernerer Zeit zu erzielenden 
Einverleibung der europäiſchen Türkei in das ruſſiſche Reich ganz abgekom⸗ 


men, und auf einen großartigeren und ſicherern Plan für die Ausdehnung 


der ruſſiſchen Herrſchaft gegen das Centrum des Welthandels und der Welt⸗ 
herrſchaft hin, übergegangen ſein. Männer in hoher Stellung wollen von 
einer höchſt intereſſanten Denkſchrift wiſſen, die ein geiſtvoller ruſſiſcher Staats: 
beamter ſchon vor einigen Jahren dem Kaiſer vorgelegt haben ſoll, worin die 
natürlichen Motive und die nothwendigen Wirkungen der beantragten Po⸗ 
litik mit der größten Sachkenntniß auseinander gefegt, waren. Es werde 
darin vorgestellt, wie unfruchtbar und gefahrbringend nunmehr die Bemü⸗ 
hungen Rußlands zur Eroberung Konſtantinopels ſein würden, wo — werde 
auch das Ziel erreicht — wegen der vielen Berührungen der neuen und als⸗ 
dann chriſtlichen Hauptſtadt des Südens mit den übrigen europäiſchen Staa: 
ten, und der ſteten Bedrohung dieſes verwundbaren Theils von Seiten der 
Seemächte, eine neue Politik auftauchen müßte, welche antinational wer⸗ 
den und ſelbſt einſt die Theilung des Reiches herbeiführen könnte. Im 
letzteren Falle würde Rußland alle Früchte ſeiner bisherigen Siege verlieren. 
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Ja man könne mit Sicherheit behaupten, daß der Beſitz von Konſtantino⸗ 
pel Rußland von dem Ziele, das ſeine Militärmacht und ſeine geographi⸗ 
ſche Stellung ihm anweiſe, nämlich von der Oberherrſchaft über Aſien und 
dem einſtigen Beſitz Indiens, d. h. faktiſch von der Weltherrſchaft, gänz⸗ 
lich abziehen müſſe, weil es alsdann Punkte — welche zwar an und für 
ſich von hoher Bedeutung, im Verhältniß mit den unermeßlichen Vorthei⸗ 
len, die in Aſien zu erlangen ſind, aber ſehr ungeordnet ſeien — mit der 
ganzen Anſtrengung ſeiner koloſſalen Ausdehnung gegen die weſtl. Mächte, 
wahrſcheinlich mit Einſchluß mit Oeſterreich, zu vertheidigen habe und da⸗ 
durch gegen Oſten gelähmt werde. Habe man Konſtantinopel erobert, ſo 
müſſe dieſe Beſitzung durch ſtete Kriege und durch Ausdehnung an den Oſt⸗ 
und Südküſten des mittelländiſchen Meeres gedeckt werden, wo England, 
Frankreich und Oeſterreich auf jeden Schritt folgen und wegen jedes wich⸗ 
tigen Punktes Krieg führen könnten. Unter weit günſtigern Verhältniſſen 
aber vergrößere Rußland ſeine Macht und ſeine Herrſchaft, wenn es ſeine 
Anſtrengungen auf direktem Wege gegen Indien wende. Hier könne keine 
europäiſche Macht ihm folgen, und am Ziele angelangt, ſei nur ein Krieg 
mit England, deſſen Ausgang nicht zweifelhaft ſein könne, nöthig, um 
das ganze Geſchick der Welt in die Hand des Kaifers und den ganzen 
Welthandel in die der ruſſiſchen Nation zu legen. Bombay könne ſo gut 
im Beſitz Rußlands ſein, ohne daß das Reich getrennt werden müſſe, wie 
es ſich heute im Beſitz Englands befinde, ohne der brittiſchen Nationalein⸗ 
heit zu ſchaden; Konſtantinopels Beſitz aber bedrohe Moskau und Peters 
burg mit einem ſüdlichen griechiſchen Kaiſerreiche. Im Süden bleibe Ruß⸗ 
lands Einfluß ſtets geſichert durch die Zuneigung der griechiſch-katholiſchen 
Bevölkerungen und decke eben dadurch die zu machenden Eroberungen in 
Aſien. Als Mittel zu dem angegebenen Zwecke ſoll dann hauptſächlich der 
unbeſtrittene Beſitz der Küſten des kaſpiſchen Meeres und der Päſſe und 
Gebirgszüge des Kaukaſus, überwiegender Einfluß in Perſien und Herbeiß 
ziehung der chriſtlichen Bevölkerung Mittelaſiens in die von Perſien und 
der Türkei eroberten ruſſiſchen Provinzen angegeben geweſen fein. Ein New 
ruſſiſcher Macht müſſe dadurch in Mittelaſten gebildet und von dort aus 
ſeiner Zeit die Eroberung von Indien geleitet werden. — Dieſe neue Wen⸗ 1 
dung der Politik Rußlands iſt von weltgeſchichtlicher Bedeutung, und er⸗ 
klärt viele Erſcheinungen der neueſten Diplomatie. — Die Pforte ſcheint 
bereits Ahnung davon zu haben und ſieht mit ängſtlichen Blicken auf ihre 
aſiatiſchen Beſitzungen hin, welche zur Zeit der Kriſis nicht, wie die euro- 
päiſche Türkei, von ihren „älteſten Alliürten“ vertheidigt werden können. 
Wahrſcheinlich wird der von Teheran zurückkehrende türkiſche Geſandte dem 
Sultan weitere Details über die angedeuteten Pläne Rußlands mittheilen 
können. (D. C.) 5 { 


Großbritannien. 


London, 11. Okt. Daß in unſern Verhältniſſen zu den Tuilerien eine bit? 
tere und faſt gereizte Stimmung eingetreten fei, ift ebenfo offenkundig, als daß 
Spanien, wo nicht die alleinige, doch die Haupturſache davon iſt. Indeſſen 
fo ungebärdig ſich Lord Palmerſton auch über Louis Philipp's Zu 
da interveniren zeigen mag, ſo würde doch die engliſche Eiferſucht nie 
as Einrücken einer eigentlichen und großen franzöſiſchen Armee in Spa 
nien geſtatten können, fo wie Frankreich ſeinerſeits nie zugeben würde, daß 
ein großes brittiſches Heer unter brittiſchen Fahnen dort einſchritte. — 
Ueber die orientaliſche Frage ſind wir mehr als über irgend etwas Anderes 
im Dunkeln. Auf unſere Zeitungsartikel iſt in dieſer Hinſicht wenig oder 
gar nichts zu geben, da offenbar in denſelben eben ſo viel Antiruſſomanie 
als Unkunde und abſichtliche Verdrehung vorherrſcht. Beſonders lächerlich 
find die Faſeleien über die Tſcherkeſſen. Wie Horden, die ſtets unter ſich 
uneins und nur gelegentlich zu einem Raubzuge aufs ruſſiſche Gebiet ver; 
bunden, im Uebrigen aber ohne alle Disziplin und ohne Fähigkeit, ir 
einen ordentlichen Plan zu entwerfen oder durchzuführen, als der ruſſiſchen 
Monarchie gefährlich geſchildert werden können, wird nur durch John Bull 
Leichtgläubigkeit und die Entfernung erklärbar. Werden uns doch völlig 
ähnliche Abſurditäten über weit näher gelegene Länder täglich aufge 
und ſelbſt von ganz reſpektabeln Leuten recht gut verdaut! ’ 


Die Bevölkerung von London zu 1 Mill. 517,914 Seelen ange 
nommen, berechnet Herr Noel, einer unſerer gefchästeften Geiſtlichen, die 


Zahl der engliſch⸗orthodo xen Glaubensgenoſſen auf 866,891, der nicht 


orthodoren auf 74,400, mit Einſchluß der Juden, römiſch⸗kathol iſchen 
und ſocinianiſchen Perſonen. An die 518,800 leben ohne irgend ein ö 
fentlich ausgeſprochenes pofitives Glaubensbekenntniß. Eine furchtbare Quelle 
der Irreligion iſt das Beſtehen von nicht weniger als 4,078 öffentlichen 
Häufern und Wachholderbranntweinſchenken, außer 1,182 Bierſchenken und 
einer Unzahl von Kaffeeboutiken, lauter Schulen der Verworfenheit. Wohl 
500,000 Perſonen leben hier ohne irgend ein Geſetz der Moral, gefchweigt 
der Religion zu kennen, ſie alle verbreiten die Peſt ihrer Unmoralität 1 
ihres Unglanbens auf Unzählige, von denen 100,000 dem hohen Spich 
gegen 20,000 dem Bettelhandwwerk⸗ 30,000 dem Diebſtahl und dem Be 
truge ergeben find; mehr als 23,000 fand man im Laufe des abgewichenen 
Jahres betrunken auf den Straßen, 100,000 trinken Jahr aus Jahr ein 
nichts als Wachholderbranntwein und eben ſo viel fallen als Opfer der ih? - 
nen von Tage zu Tage mehr zur Gewohnheit werdenden Schwelgerei. 


Frankreich. 3 


Paris, im Oktober. Regierung und Oppoſition fangen an auf Um 
koſten des Tiers⸗Parti zu kokettiren. Die Regierung verſpricht ſich zu ver“ 
jüngen, den Freiheitsideen neue Geſtaltungen zu verſchaffen, fie ſpricht vol 
Verzichtleiſten auf das Vergangene, von einer gewiſſen Liberalität in A 
lage der Zukunft. Alſobald fordert der Liberalismus Zurücknahme oder 1 
nigſtens Modifikation des Geſetzes über die Aſſociation und über die öffent. 
lichen Schreier. Man hält den Hrn. Guizot die Societe „Aide Tol“ 
vor, deren Mitglied er zur Zeit der Reſtauration geweſen, und in welch 
die Doktrinärs ſich mit den jungen Republikanern und alten Liberalen au 
pikante Art zuſammen gefunden; man fordert ihn auf, von Neuem di 
Gesetzmäßigkeit einer ſolchen Geſellſchaft gelten zu laſſen, man weiß aber 
daß er nicht in die Falle gehen wird. Trotz deſſen verſchnupft der Ti 10 
Parti einen geheimen Aerger; er ſieht, daß es ihm nicht gelungen il, di 


- i a . — 


Opposition zu feſſeln. Die ſonderbarſte Prätention unſers höchſt egoiſtiſchen 
Juſte⸗Milieu, einer Verſammlung von Viveurs aller Sorten, von geiſti⸗ 
gen und moraliſchen Auſterneſſern, Bauchdienern, Anbetern von Tänzerin⸗ 
nen und Kouliſſen, plumper Roués, die ihre Erziehung auf der Börſe 
oder im Theater machen, und dann davon reden, eine Ariſtokratie zu kon⸗ 
ſtituiren und eine Religion zu bilden, beſteht darin, daß fie ſich einbilden 
wollen, das junge Frankreich zu geſtalten, und den veralteten Parteien lu⸗ 
ſtig zurufen: perruque! perruque! — Aber die alten Parteien haben we⸗ 
nigſtens noch Reſte von Leidenſchaften und von Leben; es ſind, wenn man 
will, alte hochgeſchminkte Weiber, Buhldirnen auf der Retour ihres Da⸗ 
ſeins; aber das Alles kocht noch und gährt nach, haßt noch und liebt noch. 
Was aber haßt und liebt das neue Juſte⸗Milieu? Nichts. Es find len⸗ 
denlahme, junge Geifter, mit verkohlten Augen und gähnendem Munde; 
der Grund ihres Herzens iſt ihr Magen, der Grund ihres Verſtandes ihr 
Geldbeutel, und damit thun ſie vornehm und bedeutend, und damit han⸗ 
thieren fie wie mit tiefer Politik, als ob fie viel von Zukunft zu verſpie⸗ 
len hätten, ſich luſtig machend über den gemeinen Mann und Valet ſin⸗ 
gend den Republikanern. Die armen, ſich ſelbſt täuſchenden Thoren! — 
Es ift wahr, das ſogenannte Juſte⸗Milieu hat einige Zukunft, aber es 
muß ſich wacker halten. Noth ballt Legieimiften , Gewürzhändler, 
Boutiquiers, vornehme, mittlere und geringere Bürgerſchaft in den Rei⸗ 
hen der Nationalgarde gegen den gemeinen Mann zuſammen. D pu- 
plikaner haben durch den Untergang Carrels einen höchſt empfindlichen Ver⸗ 
luft erlitten. Sie find viel zu kleingeiſtig, als daß fie den einzigen Mann 
voranſtellen und ſich ihm unterordnen ſollten, welcher, nach dem Abgang 
Carrels, durch entſchiedene Kraft des Geiſtes ihrer Sache Gewicht geben 
könne: ich meine den Abbé de Lamennais; fie haben ihn zurückgewieſen, 
nachdem ſie ſich an ihn gewendet. Er hat ſich keiner hundertköpfigen De⸗ 
magogie fügen wollen, und ſtrenge Disciplin, wie ſcharfe Unterwerſung in 
ihren Reihen und Gliedern verlangt; da haben ſie ihm den Rücken zuge⸗ 
wendet und ſiechen jetzt an Leidenſchaften, welche ſie nicht austoben dürfen. 
Die Legitimiſten ſind in geiſtiger Hinſicht ganz auf der Hefe; ihr einziges 
großes Talent, Berryer, privatiſirt, und pflegt einen höchſt bequemen Ehr⸗ 
geiz; er iſt an der Spitze keiner Art von Organiſation. Herr Dupin 
wünſcht Präſident der Kammer zu bleiben, damit Thiers ihm nicht dieſen 
Rang ſtreitig mache. Alſo kann das heutige Juſte-Milieu ziemlich unbe⸗ 
ſorgt ſein. Wenn es ſtürzt, ſo wird es durch eigne Untauglichkeit fallen. 
(Allgem. Ztg.) 


Man ſchreibt aus Paris vom 2ten Oktober: „Vor der Abreiſe des 
Königs nach Compiegne iſt das Schloß Neuilly wiederum durch ein 
nächtliches Evenement in Allarm geſetzt worden. Einer der Adju⸗ 
tanten des Königs, welcher gerade im Dienſt war, der Oberſt Perthuis 
hatte ſeine Piſtolen aus einer Schublade gezogen, als eine derſelben un⸗ 
glücklicherweiſe losging. In einem Nu war das ganze Schloß in Aufruhr, 
die Wachen traten ins Gewehr, der König und die Königin wurden aus 
dem Schlafe geſtört, die ſeltſamſten Gerüchte verbreiteten ſich außerhalb 
des Schloſſes, bis ſich der ganze Vorfall erklärte, und der König feinen 
wachthabenden Adjutanten über fein Mißgeſchick tröstete. Viele Militairs 
und zur Beurtheilung wichtig geſtellte Perſonen tadeln das in Compiégne 
an den Tag gelegte allzu herablaſſende Benehmen gegen die Solda⸗ 
ten. Man fürchtet, dieſe äußerſte Freundlichkeit möchte eine ganz andere 
Wirkung als die der Dankbarkeit und Ergebenheit hervorbringen. Unter 
den fremden Offizieren bemerkt man Hen. v. Wurſow () vom preußiſchen 
Generalſtabe, bekannt als Militärſchriftſteller, ehemaliger Lehrer der Befe⸗ 
ſtigungskunſt in Berliner Kadetteninſtitut. Die lagernden Truppen haben 
mit mancherlei Beſchwerlichkeiten zu kämpfen gehabt. Die Nächte waren 
gegen die früheren Jahre bedeutend kälter, die fortwährende Näſſe hat viele 
Fieber und andere Krankheiten herbeigeführt: das Manövre-Terain ſelbſt 
war zu den Exerzitien oftmals unbrauchbar oder wenigſtens ſchwierig ge⸗ 
worden. Rechnet man endlich dazu, daß die erwarteten fremden prinzli⸗ 
chen Beſucher ſich haben entſchuldigen laſſen, ſo wie die ſtets verbreitete 
Unruhe wegen Komplott⸗ und Meuterei⸗Geſchichten, ſo kann man die Wirkung 
des Lagers als eine ziemlich verunglückte betrachten. — Die hieſigen ita⸗ 
lieniſchen Sänger werden der verſtorbenen Malibran eine Todtenfeier 
bereiten, nachdem ſie geſtern in den Puritanern wieder von dem hieſigen 
Publikum jubelnd aufgenommen worden ſind. Man bemerkte in den Lo⸗ 
gen den Grafen Pozzo di Borgo, Hen. v. Medem, Iſturiz, Toreno, Gui⸗ 
get, Sir Robert Peel, Frau v. Lieven u. ſ. w. — Mlle. Griſi, welche 
befanı lich in London in einer katholiſchen Kapelle mit Hrn. Girard (ſo 
una eigentlicher Name) vermählt wurde, lebt mit ihrem Gemahl ſehr 


Verbing und ſcheint von ihrer Familie lebhaft gedrängt zu werden, dieſe 
— Mad nicht geſezlich, d. h. vor der Munizipalität vollziehen zu laſſen. 


in Genf b Judevant⸗Sand wird bei ihrer Schweizer⸗Reiſe einen Beſuch 
fie längst in dent und der Gräfin d'Argout abſtatten, mit denen beiden 
9 detwährender vertrauter Korreſpondenz ſteht.“ 


* ie 


Spanien. 


In einem Schrei ict es: „Es hat ſich unter den hie⸗ 
ſigen Karliſten Gi be daß Don Carlos endlich dem 
Mathe mehrer feiner 2 nhänger, und namentlich Villareal's, nachgegeben 
und beſchloſſen habe, an der Spitze von 20—25,000 Mann und mit einer 
Nuten Artillerie gerade auf Maden loszugehen. Briefen zufolge, ſcheint 
Mich Don Carlos zuvörderſt nur Bilbao belagern und dieſen Ort zum 
“lpunkt feiner Operationen machen zu wollen. Dies iſt um fo wahr: 
gegoſſe her, als in aller Eile ein Dutzend Mörſer von ſchwerem Kaliber 
würden wurden, die bei einem dual oe de Madrid völlig unnütz ſein 
det. Windem auf dem ganzen Wege hierher kein feſter Platz ſich befin⸗ 


Wie dem nun auch ſei, die Karliften im Norden entwickeln feit kur⸗ 
zem eine 
die Net 


unglaubliche Thätigkeit, die Bataillone werden vollzählig gemacht, 
ekruten erxerziren beftändig und Don Carlos beſucht täglich die Trup⸗ 
ga um durch ſeine Gegenwart ihren Eifer noch mehr zu beleben. Zu 
gleicher Zeit werden 
Punkte befestigt. Kurz, Alles deutet darauf hin, daß wir wichtige Ereig⸗ 
niſſe zu erwarten haben und daß Don Carlos ſich auf einen entſcheidenden 
Schlag wortertiten, f - 


Die Repu⸗ 


Montdragon, Durango und einige andere wichtige 


Niederlande. 

Haag, 7. Oktbr. Geſtern war großes Diner bei Sr. Majeſtät, bei 
welcher Gelegenheit Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich zum 
erſten Male nach Ihrer Niederkunft wieder bei Hofe erſchien. Auch der 
Großfürſt Michael von Rußland war bei dieſem Diner zugegen. — Zwi⸗ 
ſchen dem Amſterdamer Handelsblad und der Utrechtſchen Courant 
hat ſich ein Federkrieg über die Frage erhoben, wer eigentlich als bel⸗ 
giſch geſinnt zu bezeichnen ſey, derjenige Holländer, der immer noch mit 
dem „Lynx und dem Meſſager de Gand“ an die Möglichkeit einer Wie⸗ 
dervereinigung von Belgien und Holland glaube, oder derjenige, der, wie 
das Handelsblad, auf eine endliche Sanctionirung der längſt entſchiedenen 
Trennung dringe und nur in dieſer das wahre Heil für die Alt-Nieder⸗ 
ländiſchen Provinzen erkenne? Das letztgenannte Blatt appellirt in dieſer 
Frage an den gefunden Menſchenverſtand feiner Landsleute. — In Am⸗ 
ſterdam befindet ſich jetzt wieder eine deutſche Opern ⸗Geſellſchaft, 
an deren Spitze der Theater⸗Direktor Ehlers ſteht. 

Belgien. 

Brüſſel, 8. Oktober. Auch an unſerer Küſte hat der neuliche Sturm 
großen Schaden gethan. Zu Oſtende iſt ein Schiff eingelaufen, welches 
auf der Höhe von Vlieſſingen ein anderes Fahrzeug mit Mann und Maus 
untergehen ſah; erſteres Schiff wagte daher nicht ſeine Fahrt fortzuſetzen, 
ſondern ſuchte den nächſten Hafen. — Die Zahl der dieſe Saiſon zu Spaa 
geweſenen Badegäſte betrug 1860. 

Sch wei z. 
Zärich, 7. Oktober. Der große Rath des Standes Zürich hat heute 
folgende Inſtruktion für ſeine Ehrengeſandtſchaft zu der auf den 17. 
Oktober 1836 ausgeſchriebenen außerordentlichen Tagſatzung ertheilt: 1) 
Die Ehrengeſandtſchaft wird zur Aufrechthaltung des Tagſatzungsbeſchluſſes 
vom 9. Septbr. 1836, betreffend die Angelegenheit des Auguſt Conſeil 
ſtimmen. (Mit 156 Stimmen.) 2) Sie wird Hand bieten, Frankreich 
diejenigen Aufklärungen zu geben, welche dazu dienen können, den Ge⸗ 
ſichtspunkt feſtzuſtellen, aus dem die Tagſatzung ihren Beſchluß vom 
gten September, betreffend die Angelegenheit des Confeil, als nothwendig 
und den völkerrechtlichen Verhältniſſen der Eidgenoſſenſchaft an ge⸗ 
meſſen erachtet. (Faſt einmüthig.) 3) Die Geſandtſchaft wird beauf⸗ 
tragt, im Falle fortdauernder Anſtände zu Verhandlungen mitzuwirken, 
welche die Annahme einer von einer befreundeten fremden Macht allz 
fällig eintretenden Vermittelung betreffen, und durch welche eine Aus⸗ 
gleichung der mit der Franzöſiſchen Regierung obwaltenden Mißverhältniſſe 
beabſichtigt würde. (Einmüthig.) 4) Wird dieſelbe bevollmächtigt, zu allem 
Demjenigen Hand zu bieten, was, abgeſehen von obiger beſtimmten Inſtruk⸗ 
tion, im Sinne und Geiſte derſelben liegt (einmüthig); und 6) wird dies 
ſelbe an allen Berathungen und Beſchlüſſen Theil nehmen, welche für Er⸗ 
haltung der Sicherheit und Unabhängigkeit der Schweiz ftattfinden, (Mit 
derſelben Majorität wie Art. 2 angenommen. Dagegen blieb ein Antrag 
für Ergreifung von Repreſſalien bei fortdauernder Gränzſperre von Frank⸗ 
reich in der Minorität.) — Zu Ehren⸗Geſandten wurden gewählt: Prä⸗ 
ſident Dr. Keller, Bürgermeiſter Heß, Regierungs⸗Rath Dr. Zehnder. 
— In Betreff Waadts geht die Inſtruktion dahin, daß Zürich zu allen 
der Tagſatzung zu Gebote ſtehenden Mitteln für Exekution des Konkluſums 
ſtimmen wird. Endlich iſt der Regierungs⸗Rath von Zürich bevollmächtigt, 
denjenigen Kantons⸗Bürgern, welchen Militär⸗Penſionen oder Retraitege⸗ 
halte von Frankreich zukommen ſollten, ſolche einſtweilen vorſchußweiſe un⸗ 
ter Beobachtung der gewohnten reglementariſchen Vorſchriften ausbezahlen 
zu laſſen. : = 
Stalte u. 
Venedig, 8 Oktober. (Privatmittheilung.) Se. K. K. Hoheit der 
Erzherzog Vicekönig haben, zur perſönlichen Ueberzeugung von den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen, nach dem beinahe gänzlichen Erlöſchen der in un⸗ 
ſeren Provinzen ſo furchtbar geweſenen Cholera, eine Rundreiſe in dem 
vereinigten Königreiche angetreten, und ſind über Verona, Vicenza, Treviſo 
und Udine kommend, am 3. d. M. in der K. K. Villeggiatura di Stur 
eingetroffen, woſelbſt Se. K. K. Hoheit von dem Gouverneur der venezia⸗ 
niſchen Provinzen, Grafen von Spaur, in der Vorhalle des Palaſtes em⸗ 
pfangen wurden. Am folgenden Tage haben Se. K. K. Hoheit daſelbſt 
die Aufwartungen ſämmtlicher Givil: und Militär⸗Autoritäten, fo wie der 
höheren Geiſtlichkeit auzunehmen geruht, und den ganzen Tag, ſo wie den 
Abend bis zu einer ſpäten Stunde den erhabenen und menſchenfreundlichen 
Iwecke dieſer wahrhaft landesväterlichen Reiſe gewidmet. Vorgeſtern ver⸗ 
ließen Se. K. K. Hoheit der Durchlauchtigſte Erzherzog Vicekönig den K. 
Palaſt, um ſich nach Padua und Poleſine zu begeben, und ſo dem Ziele 
der wohlthätigen Reiſe ſich zu nähern, auf welcher ihn die inbrünſtigſten 
Wünſche und Gebete der geſammten Bevölkerung begleiteten. 
Dänemark. 

Kiel, 9. Okt. Am Iften d. M. hat der Landgraf Friedrich zu 
Heffen feine Aemter als Statthalter der Herzogthümer und als Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung angetreten. Am gten d. hielt 
derſelbe ſeinen Einzug in Schleswig, um auf dem Schloſſe Gottorf ſeine 
Reſidenz zu nehmen. Er wurde mit großen Feſtlichkeiten empfangen. 
Abends war die Stadt ſehr ſchön erleuchtet; der Landgraf fuhr mit dem 
Bürgermeiſter durch die Straßen; er hatte der ſtädtiſchen Behörde 100 Tha⸗ 
ler C. zur Vertheilung unter die Armen zuſtellen laſſen. 


Osmaniſches Reich. b 

Konſtantinopel, 24. Sept. (Privatmitth.) Lord Ponſonby reiſt 
nach England ab, und es heißt allgemein, daß Churchill gleichfalls dieſe 
Hauptſtadt verlaſſen wird. — Eſſad Effendi, türkiſcher Botſchafter am Hofe 
zu Teheran, iſt auf der Rückreiſe über Tauris in Trapezunt eingetroffen. 
Er hatte dem neuen Schach von Perſien zu ſeiner Thronbeſteigung die 
Glückwünſche des Sultans überbracht. — Vom Lager des Reſchid Paſcha 
gehen die neueſten Briefe bis zum 13ten d. Der kleine Krieg mit den 
Kurden dauerte fort.) Die Reife des Sultans nach Ismiel iſt bereits 


entſchieden, allein noch größeres Aufſehen dürfte ſeine beabſichtigte Reiſe 


nach den Donau⸗Gegenden machen. Indeſſen widerſetzt ſich der Divan, 


) Nach einer neueren Nachricht Hätte Reſchid Paſcha einen glänzenden Sieg er 
rungen. N Red. 


— 


wie man beſtimmt weiß, dieſem Vorhaben entſchieden. — Die Peſt nimmt 
immer mehr überhand. 5 
Aſien. 


Zeitungen aus Ja va vom 13, bis zum 20. April enthalten unter 
Anderem Folgendes: „Am 22ſten März, gegen 3½ Uhr Morgens, em⸗ 
pfand man zu Dſchockſchokarta einige ſtarke Erdſtöße, in der Richtung von 
Norden nach Süden, die etwa zwei Minuten währten. Zu derſelben Zeit 
ſpürte man dieſe Erſchütterung in Patſchitan, wo ſie zehn Sekunden dau⸗ 
erte; man will jedoch bemerkt haben, daß die Erdſtöße an letzterem Orte die 
Richtung von Säden nach Norden hatten. Es ſind indeß weder Regie⸗ 
rungs⸗ noch Privat⸗Gebäude dadurch beſchädigt worden.“ 

Afri k a. 1 

Mozambique, 22. Juni. Hier iſt eine Inſurrektion gegen 
die Regierung Donna Maria's ausgebrochen, entweder in der 
bloßen Abſicht, um zu plündern und zu morden, oder zu Gunſten Dom 
Miguels. Das Komplott ging von Offizieren des Forts San Sebaſtian 
aus, die ſich mit einigen nach jenen Provinzen verbannten Portugieſi⸗ 
ſchen Gefangenen vereinigten, den Gouverneur abſetzten und gefangen 
nahmen, und vom 26. Mai bis zum 14. Juni im Beſitze der Stadt 
und der Forts waren. Am 14ten ſollte, wie es hieß, die Stadt geplün⸗ 
dert und der Gouverneur ſammt den übrigen Europäern ermordet werden, 
als zufällig die Engliſche Brigg „Leveret“, die auf der Verfelgung von 
Sklavenſchiffen an jener Küſte begriffen war, in den Hafen einlief. Der 
Befehlshaber derſelben, Lieutenant Boſanquet, wurde ſogleich um Beiſtand 
erſucht, den er auch auf der Stelle leiſtete, und auf ſeinen Rath ward 
für den folgenden Abend eine gemeinſchaftliche Bewegung der Leute, die er 
an Bord hatte, und der Portugieſiſchen Truppen kombinirt. Dies Unter⸗ 
nehmen gelang vollkommen, ſo daß am anderen Morgen die Forts wieder 
erobert, der Gouverneur befreit und die geſetzmäßigen Behörden wieder ein⸗ 
geſetzt, und das ohne alles Blutvergießen, ehe das Volk in der Stadt noch 
wußte, was vorging. Lieutenant Boſanquet und feine Mannſchaft hielten 
das Zollhaus und den Palaſt zwei Tage lang beſetzt, bis die Ruhe völlig 
wieder hergeſtellt war; ſodann ſegelte er nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung ab und führte die Haupt⸗Anſtiſter des Aufſtandes, nämlich den 
Sberſt⸗Lieutenant und den Lieutenant des Forts nebſt 9 Soldaten, mit 
fort, die er als Gefangene nach Portugal ſenden wird. 


Amerika. 

New⸗Pork, 20. Septbr. Die Philadelphia Gazette eifert ſehr 
gegen die Wahl des Herrn van Buren zum Ptäſidenten der Vereinigten 
Staaten, da dieſer erklärt hatte, er würde es ſich zur Ehre rechnen, in die 
Fußſtapfen des Generals Jackſon zu treten und das von Letzterem begonnene 
Werk zu vollenden. — Briefe aus Florida im Richmond Inquirer 
ſchildern die Lage dieſes ganzen Gebietes als ſchrecklich; es ſollen ſich ſtarke 
Abtheilungen Kriks mit den Seminolen vereinigt haben, und der In⸗ 
dianer-Häuptling Oceola ſoll von allen Bewegungen der Weißen unter⸗ 
richtet ſein, indem er regelmäßig die Zeitungen von Florida erhält und lieſt. 


„Der Muth der Indianer“, heißt es in jenen Briefen, „wächſt immer 


richte hatte. 


mehr, und wenn uns nicht Hülfe geſandt wird, ſo muß das ganze Land 
eine Beute der rothen Männer werden. Wenn die Freiwilligen von Ten⸗ 
neffee in unſer Gebiet einrückten, würden fie uns weſentliche Dienfte leiſten 
können.“ Aus St. Auguſtine vom 31. Auguſt wird gemeldet, daß die 
Indianer das Fort Cilland eingeſchloſſen hatten, in welchem großer Mangel 
an Proviant war. Oberſt Crane hatte alle disponible Kavalevie dorthin 
beordert. Die Indianer ſollen daſelbſt 3—400 Mann ſtark fein. — Der 
Globe enthält Nachrichten aus Rio-Janeiro vom 12. Auguſt, welche 
die frühere Meldung von dem ſehr mörderiſchen Gefechte beſtätigen, das 
am 30. Juni in der Provinz Rio-Grande zwiſchen dem 700 Mann ſtarken 
Korps der Regierungs⸗Truppen unter Bento Manoel und dem Inſur⸗ 
genten⸗Korps des Bento Gonzalez ſtattgefunden hat und mit der gänz⸗ 
lichen Niederlage des Erſteren endete. Es wird jedoch hinzugefügt, daß in 
einem ſpäteren Gefechte das Korps der Inſurgenten ſeinerſeits faſt gänzlich 
aufgerieben worden ſei, als ihr Chef ſich der Hauptſtadt der Provinz zu 
nähern ſuchte. — In Monte⸗Video hatten die fortdauernden Gewalt⸗ 
thätigkeiten des Diktators General Roſas zu einer Inſurrektion ge⸗ 
führt, über welche man jedoch in Rio-Janeiro noch keine authentiſche Be: 
Indeß hatten die Depeſchen des Engliſchen Reſidenten zu 
Monte⸗Video den die Engliſche Station vor Rio-Janeiro befehligenden 
Kontre⸗Admiral Hammond veranlaßt, die Fregatte „Kleopatra“ nach dem 
Rio de la Plata abzuordnen. 


Miszellen. 


(Poſen.) Die Dorfzeitung weiß noch mehr (hier unbekannte) Neuig⸗ 
keiten aus Poſen, als die Hannöv. Zeitung. Sie erzählt nämlich: „In 
Poſen war unter dem Volke neulich das Mährchen verbreitet, daß, wer 
einen Juden mit „Herr“ bezeichne, um 5 Kthlr. geſtraft werde. Darüber 
gab es Händel und blutige Köpfe, ſo daß endlich das Militär einſchreiten 
und dem Unweſen ein Ende machen mußte. Ueberhaupt iſt in Poſen noch 
der größte Haß zwiſchen Chriften un Juden.“ s 


* (Kunfte Notiz) Ende d. J. beginnt in dem Verlage des Herrn 
Carl Flemming in Glogau die Herausgabe von Thorwaldſens 
ſämmtlichen Werken, unter feiner Aufſicht gezeichnet, und ebenfalls in 
Rom unter feiner Aufſicht in Kupfer geſtochen. Das Heft von 5 Ku: 
pfertafeln nebſt der eigenen Erklärung dieſes berühmten Meiſters (franzöſ. 
und deutſch) koſtet nur 25 Sgr. Wir glauben, eine vorläufige Mitthei⸗ 
lung hiervon werde um ſo mehr Intereſſe erregen, als durch die Vollen⸗ 
dung der neueſten Meiſterwerke Thorwaldſens, die Denkmale Guttenbergs, 
Schillers und Maximilians von Baiern, in dieſem Momente die Augen 
der ganzen gebildeten Welt auf dieſen großen Künſtler und ſeine Werke 
gerichtet ſind. ir * 


(Die letzten Nomaden in Preußen.) Wie es ſich unlängſt er⸗ 
wieſen haben ſoll, waren bis jetzt noch Nomaden in Preußen vorhanden. 
Sie zogen indeß nicht in Stämmen mit großen Heerden auf dem Lande 
umher, ſondern nomadiſirten mit Weib und Kindern in langſchnäbeligen 
Kähnen auf dem Strome der Weichſel, der Oder u. ſ. w. Es waren mit⸗ 
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Thun und Capran o. 


ähnliche Weiſe hat man ſich in Berlin über 


Nr. 248) auf. Nicht eine Kompagnie, ſondern das ganze Bataillon, aus 


— 


hin die Kahnſchiffer, von welchen der größte Theil die Firma „aus Brom⸗ 
berg“, „aus Thorn“ u. ſ. w. führte, ohne aber einen feſten Wohnort zu 
befigen. Sie heiratheten auf dem Waſſer, ließen ihre auf demſelben Ele: 
mente gebornen Kinder in der ihrem Landungsplatze gerade am nächſten 
liegenden Kirche taufen, überwinterten und erwuchſen auch wohl in dem 
Kahne, und wußten auf dieſe Weiſe ihre Söhne der Militärpflicht, und 
ſich ſelbſt jeder Kontrolle und Abgabe zu entziehen. Aus Bromberg ſollen 
allein über zwanzig ſolcher Firmaträger den Nomaden angehören. Wie es 
heißt, ſind ſie nun ernſtlich angehalten, ſich einen feſten Wohnort zu wäh⸗ 
len, und die meiſten von ihnen haben hierbei Bromberg und Graudenz den 0 
Vorzug gegeben. N 


(Naturſchönheit.) Im obern Grindelwald⸗Gletſcher hat- ſich 
ganz nahe bei der Gletſcherhütte eine Höhle oder ein Gletſchergang unge⸗ 
wöhnlicher Art gebildet. Der Eingang iſt ungefahr 200 Schritte vom 
Gletſcherrande, in der feſteſten und zugänglichſten Gletſcherformation, der 
Ausgang mündet in das unterirdiſche Bett der ſchwarzen Lütſchinen. Der 
kreisförmige Eingang mag etwa 10 Fuß Durchmeſſer haben, dann verengt 
er ſich bis auf ungefähr 5 Fuß. Von unten bis oben hat man 50 und 
etliche Schritte zu ſteigen. Die Richtung iſt, bei einer bedeutenden Sen⸗ 
kung, in mehre Wendungen faſt ſpiralförmig. — Dieſer Gletſchergang 
wurde zufällig vor wenig Tagen von Chriſtian Bohren entdeckt. Er 
verfertigte gleich, durch hineingelegte Steine, eine gangbare Treppe. Nun 
ſteigt der Wanderer unter Geleit dieſes gewandten, und im Gletſcher wohl⸗ 
bekannten, gefälligen Mannes ſicher in das Innere der Eismaſſen hinab. 
Beſonders anziehend iſt das ſchöne Farbenſpiel im Eiſe beim nahenden 
Untergang der Sonne. nie 8 


— 


u A 


2 


— 


(Be ſtialiſches.) Im Königreich Schweden wurden, nach einer amt⸗ 
lichen Anzeige, im vorigen Jahre 144 Büren, 586 Wölfe, 316 Luchſeß 
7892 Füchſe und 2505 Adler und große Raubvögel erlegt. Die pr 
vatim erlegten Raubthiere, welche nicht zur Anzeige kamen, mögen etwa 
ein ER diefer Summe betragen und ſind zu denſelben noch hinzu: 
zurechnen. MER a lu ae 


— —«ĩ1½̃ — 
Breslau, 19. Oktober. Die Wintervergnügungen fangen an ihren 
Platz einzunehmen, und wenn auch Jemand des Nachmittags noch bei gez 
ringem Sonnenſcheine eine Promenade macht, ſo treibt ihn der ſehr kühle 
Abend doch zeitig genug zurück: wohin? Ins Theater, in Konzerte, 

in Tanz⸗Kränzchen, oder — in die neue Weinhandlung der Herren 
Das baieriſche Bier und deſſen Keller ziehen zwar 
auch noch ihre Liebhaber an ſich, und die ächten Nürnberger und Regens: 
burger Kellnerinnen werden alle Tage freundlicher, indeſſen iſt es doch ein. 


Beweis von der vielſeitigen geiſtigen Kultur unſerer „Zeit, daß ſich grade 


in demſelben Momente auch eine Wein⸗Reſtauration fo glänzend hervorthun 
konnte. Die Herren Thun und Caprano haben freilich für den äußeren 
Glanz das Ihrige gethan, und ich mache die Wollmarktsgäſte jetzt (don 
darauf aufmerkſam, daß ſie in einer Breslauer Weinhandlung die Wände 
mit Mahagoni⸗Täfelei und kryſtallhellen Spiegeln geziert erblicken follenn 
Man ſieht ſich hier in der größten Müchternheſt tausendfach reflektiren! 
Ob die Getränke und Speiſen zu rekommandiren? Ich glaube wohl, ob⸗ 
gleich ich es nicht behaupten kann, da ich lieber eſſe und trinke als koſte, 


und doch beſtimmt nur das Koſten den Werth eines Produkts und Fabri⸗ 


kats. Die Preiſe ſollen ſehr ſolide fein. — Von den ſtehenden Winter⸗ 
Konzerten, deren der verſtorbene Kapellmeiſter Schnabel drei dirigirte, 
hat ſich nur eines, das ſogenannte Deutſchiſche, (von einem Muſiker Deutſch 
geſliftet) erhalten. Es hat am. verfloffenen Montage mit der gekrönten 
Preis⸗Simphonie von Lachner begonnen. Dieſelbe ſcheint von Laien und 
Kennern gleich wenig preiswürdig gefunden zu weden, und man wundert 
ſich in der That, daß die alten Wiener Herren Kunſtrichter nicht von den 


auswärtigen Werken eines oder das andere als beſſer erkannt haben. 
ben. Au 


Auf, 


die gekrönte Alt⸗Kompoſi⸗ 
tion tadelnd ausgeſprochen. Anfänglich glaubte man allgemein, Felir Men⸗ 
dels ſohn ſei zer Sieger, nachher ergab ſich aber als ſolcher ein⸗ganz unbe⸗ 
kannter Student. Das größere Publikum will ſich alſo den gelehrten mu⸗ 
ſikaliſchen Richtern nicht ganz fügen! — Im Theater konſolidirt ſich eine 
Oper, da der Tenoriſt Herr Schmidt, über welchen eine Rezenſion bis 
auf gelegenere Zeit aufgeſchoben wird, günſtigen Erwartungen entſpricht. 
Er ſoll den Tamino mit Klugheit, und meiſt mit Geſchmack durchgeführt 
haben. Das freilich kleine Terzett: „Soll ich Dich, Theurer, nicht mehr 1 
ſehn?“ iſt von dem trefflichen Stimmen⸗Kleeblatte der Madame Schodel, 
des Herrn Schmidt und des Herrn Prawit, nach dem Urtheile eines 
ſehr gebildeten, gewiß nicht leicht zu befriedigenden Zuhörers fo geſungen 
worden, wie man es nur an Feſttagen verlangen kann. Alſo ſchöne Ge⸗ 
nüſſe in einem häßlichen Hauſe! — Vom Theaterbau wird viel geſprochen, 
aber geſchehen wird wohl ſo leicht Nichts! Die Hauptſache dürfte ſein, 
daß ein in allgemeinem Anſehn ſtehender Mann, der Geſchäfts⸗ und Kunſt⸗ 
freund in gleich hohem Grade ift, ſich an die Spitze ſtellt. Wehe, wenn 
namentlich ein ſchlechter Finanzier ſich der Regentſchaft bemächtigt! Welche 


unabſehbare Menge von Verlegenheiten und Unannehmlichkeiten, die ein 7. 
0 ang 


Der Wiener Komponift iſt hinter den Erwartungen zurückgeblieben. 


ganze Stadt beſchimpfen, müßten daraus entftehen! — 


Blicke durch die Stadt und die Zeitungen ſendete, ſiel mir noch eine 


richtigkeit in dem Berichte über das Bürgerſchützenfeſt (J. Bresl. Zeitung. 


drei Kompagnien und einer Artillerie-⸗Abtheilung beſtehend, hat das Feſt 
veranſtaltet. Was von einer Vereinigung der grünen und blauen Bil 


gerkompagnie dort geſagt iſt, kann zu Mißverſtändniſſen Veranlaffung 
geben. Der ausgeſprochene Wunſch ging dahin, daß ſich die mit dem 


zehnte Grenadier⸗Kompagnie der Bürgergarde (von Herrn Koffetier Liebich 
geſtiftet, jetzt unter dem Kommando des Herrn Kaufmann Winkler ſtehend), 
welche blau uniformirt iſt, mit dem erſtern aus mancherlei, nicht hierhe 5 
gehörigen Gründen verbinden möchte. Dies mußte ich aufklären, da 
mich eben in das Studium aller ſtädtiſchen Einrichtungen tief verſenkt 
habe. 3 l IB era 


Bürgerſchützen⸗Bataillon bis jetzt in gar keiner Gemeinſchaft ſtehende acht⸗ 


e einer Beilage, 


t 
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Beilage zu . 246 der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 19. Oktober. Am 10ten d. Mts. wurde der Leichnam 


eines ſeit 8 Tagen vermißten, 10 Jahre alten Knaben in der Oder hinter 


der Tuchwalke gefunden. — Am 13ten des Abends wurde in dem Oswitzer 
Walde ein hieſiger Lohndiener an einer Eiche erhängt gefunden. 
Am 17ten des Nachmittags gegen 2 Uhr brach aus dem Dache eines 


vor dem Ohlauer⸗Thore in der Kloſter⸗Straße befindlichen 1 8 


Gebäudes Feuer aus. Ohnerachtet der zweckmäßigſten Anſtalten und der 
eben ſo ſchnellen als bereitwilligen Löſchhülfe konnte doch dieſes faſt größ⸗ 
tentheils aus Holzwerk beſtehende und mit Schindeldach verſehene Gebäude 
nicht erhalten werden, und brannte daher gänzlich nieder, die daran gren⸗ 
zenden Gebäude wurden jedoch erhalten. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch 
Schadhaftigkeit des Schornſteins entſtanden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 25 
männliche und 22 weibliche, überhaupt 47 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 1, an 
Bruchſchaden 1, an Bräune 1, an Durchfall 2, an Entbindungsfolge 1, 
an Fieber 2, an Gicht 1, an Gelbſucht 1, an Hirn⸗Entzündung 1, an 
Krämpfen 10, an Leberleiden 2, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Schar⸗ 
lachfieber 2, an Lungenleiden 3, an Schlag- und Steckfluß 2, an Unter⸗ 
leibskrankheit 1, an Schwäche 1, todtgeboren 1, ertrunken 1. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 
1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 2, 
von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 
3, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 
Jahren 1. \ 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 2675 Schfl. Weizen, 1196 Schfl. Roggen, 2269 Schfl. 
Gerſte und 594 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 30 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 5 Schiffe mit Weizenmehl, 
1 Schiff mit Spiritus, 13 Schiffe mit Brennholz, 11 Gänge Bauholz 
und 13 Gänge Brennholz. 


Ueber die Lichterſcheinung 
am geſtrigen Abendhimmel wird von Augenzeugen eine recht genaue Angabe 
über Anfang und Ende, Weltgegend und Höhe über dem Horizonte recht 
dringend erbeten. 

Mit anderen Beobachtungen bei erleuchtetem Felde des Fernrohrs bes 
ſchäftigt, bekam ich erſt unvollkommen Kunde von dem Vorgefallenen, als 
keine Spur mehr davon zu ſehen war. Es kann wohl kaum etwas ande⸗ 
res als ein Nordlicht geweſen ſein: denn um 9 U. 45 M., als die Er⸗ 
ſcheinung noch ſchwach geſehen worden iſt, war die Sonne bereits über 
40° unter dem Horizonte, und hätte nur ſolche Stoffe für uns noch ſicht⸗ 
bar erleuchten können, welche über 265 Meilen hoch ſich in die Atmoſphäre 
dan im Stande geweſen wären. — Die Magnetnadel zeigte ſich 

den! und 12 Uhr zwar etwas unruhiger als gewöhnlich, veränderte 
nzen nur wenig. 
ktober 1886. 


aber ihren Stand im Ga 
Breslau, den 19. 


a vB. 


Thelter⸗ Nachri ht. 

Donnerſtag den 20ften Oktober: a Tartüffe, 
oder: Der Scheinheilige, Luſtſpiel in vier 
1 Molieri. 2. Rataplan, 

er kleine Tambour, Vaudeville i ? 
aan Vaudeville in 1 Akt, 


C. 20. X. 5½. J. & III. 


Berth 


12 Gr. 


Donnerſtag, den 20. Oktober 1836. 


old, eingefü 
Tieck. 32 Bogen 8. Preis 1 Rlr. 


Schefer, Leopold, kleine Romane. 1 
bis Steg Bändchen, enthält: After Thl., (mit herrlichem engliſchen Titel⸗Stahlſtich) und 


Auflöſung des Buchſtabenräthſels in der geſtrigen Zeitung: 
Karliſten. Kurliſten. 


WECH SEL UND GELD-cOURHSR. 
Breslau, vom 19. October 1886. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour 2 Mon — 140 
Hamburg in Banco à Vista 151 ½ — 
DAT EN re ee Te ee Tal 2W. = — 
ͤ ET T TREU 2 Mon. 150% 2 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6.23 ½ — 
i TI re 2Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl.. A Vista — 102% 
PPP De I . e Messe — 8 
IR Te EL PLANETEN 2 Mon — Far 
Berlin FV 1 a Vista | 100% 100 
Dito Keen nerigne 2 Mon 99742 | 99% 
Wien in 20 Kr. 8 N 2 Mon 102 — 
Fehn, sl ame der . 2 Mon — — 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Duc aten 5 — 95%, 
ieee. none kn Dre ne — 95 
Enedrichsd’ofl ae 1.0 FL REN 113¼2 — 
Sottr ae a 102 ½ - 
Wiener Einl.-Scheine .. ..,.. N 41 — 
Effecten- Course. er 
Staats-Schuld-Scheine .. ..... e N 102 . — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 RR... — 62% — 
Breslauer Stadt- Obligationen = 4 | 105 am: 
Dito Gerechtigkeit dito 4 90 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 104 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 RR 4 — 105 ½ 
dito dito — 500 | 4 | 106% — 
dito dit — 00 ee 4 en — 
PPopß ee! ee Te ae . — 5 ab 
19. Oktbr. Barometer FFC Wind. 
5 5 | inneres. | auferes. | feuchtes. 13 | RR: 
6 Uhr früh 28“ 1, 11 ＋ 10,0 | + 5, | 58 5, 0] N O. 4% überzogen 
2 Uhr Nm.|28” O, ı| + 10,9 | + 7, 9 7. 4] NW 20 uͤberzogen 
Nacht + 5,5 (Temperatur.) Oder ＋ 10, 4 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


ötterlehre 


aller Völker der alten und 
neuen Welt. 


Preis 4 Thlr. 12 Gr. 
Komplett in Einem Bande von 104 Bogen 


hrt d urch Ludwig G 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut Nacht halb 1 Uhr wurde meine Frau, 
auline geborne Gierſch, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. Ich widme dieſe An⸗ 
zeige allen meinen entfernten verehrten Gönnern, 
Kelbdten Verwandten und Freunden. 
Buchelsdorf bei Namslau, den 15. Okt. 1836. 


— — Der Oekonom Kunicke. f 


Aterariſche Anzeigen 
. der 
ein g Joſef Max und Komp 
n Breslau. 
iſt 5 ea hanbtu ng in Bunzlau 


n und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie 


in allen anderen Buch 305 N 
Dia, Roman nad den Papieren eine 

Staatsgefangenen, von- Formica. 21 
Gebel 8. Preis 1 Rtle. 6 Ggr, 

ee Ed., vermiſchte Schriften. 2 ZH. 

hält: Jeſſonda, Oper in 3 Akten. 
Aus Romantiſchen, Luſtſpiel. Mein 
th flug nach Salzburg und Kärn— 
18 67 Gedichte, 10 Bog. 8. Preis 


ier erſte Theil dieſer vermiſchten Schriften er⸗ 
n bereits zur Oſtermeſſe, und enthält: Die 
alteſer, Drama in 5 Akten 


Die Geſchiedene. 2r Theil: Das 
vergiftete Teſtament. — Unglück⸗ 
liche Liebe. Ir Theil: Ein Weih⸗ 
nachtsfeſt in Rom — Die Pflege: 
tochter. Preis 3 Rtlr. Einzeln der 
Band 1 Rtlr. 6 Gr. 
Schneider, Dr. Robert, Leitfaden für 
die Elementar-Erdkunde. Die Erd— 
kunde in ihren Grundbegriffen, und in 
ihren Beziehungen zur Natur- und Men⸗ 
ſchenkunde. 9 Bogen. Gr. 8. Preis 
10 Gr. 3 


Die Götterlehren und Sagengeſchich— 
ten aller Zeiten und Völker, voll⸗ 
ſtändig in einem Bande! 

In der Hoffmann' ſchen Verlags-Buchhand⸗ 
lung in Stuttgart iſt erſchienen und in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 


Dr. W. Vollmers 
vollſtändiges Wörterbuch 


Mythologie 
aller Nationen. 
Eine gedrängte Zuſammenſtellung des 


einem Abbildungen⸗Hefte von 129 Tafeln liegt 
nun ein Werk vollendet dem Publikum vor, wel⸗ 
ches, das Erſte und Einzige in unſerer Literatur, 
die Mythologie aller Nationen umfaßt. Zu 
dieſem Unternehmen, welchem ſchon durch eine 
ganz ungewöhnliche Theilnahme von Seiten des 
Leſe⸗Publikums die entſchiedenſte und allgemeinſte 
Anerkennung geworden iſt, den erſten Impuls ge⸗ 
geben zu haben, rechnet ſich die Verlagshandlung 
als Verdienſt an. N Wi 
Seit Erſcheinen der erſten Lieferungen würdig⸗ 
ten zwölf uns bekannt gewordene öffentliche Be⸗ 
urtheilungen der beſten deutſchen Blätter dieſes 
Unternehmen, von dem unter Andern „die allge⸗ 
meine Schulzeitung“ (Nr. 93 d. J. 1836) ſagt, 
„daß es zu den ſchwierigſten und bedeutendſten 
ſelbſt in unſrer an ähnlichen Unternehmungen kei⸗ 
neswegs armen Zeit gehöre.“ In dieſer Rezen⸗ 
ſion heißt es weiterhin: „Es iſt deshalb jedenfalls 
ſehr erfreulich und höchſt intereffant, hier klar und deut⸗ 
lich, und in ſchöner, blühender Sprache das Wiſ⸗ 
ſenswürdigſte aus der Götterlehre aller Nationen 
zuſammengeſtellt zu haben, nicht blos aus der 
griechiſchen und römiſchen, obgleich dieſe na⸗ 
türlich bei weitem den meiſten Raum einnehmen, 
ſondern auch aus der phöniziſchen, arabiſchen, in⸗ 
diſchen, ägyptiſchen, perſiſchen, japaniſchen, mon⸗ 
goliſchen, nordiſchen, italiſchen, ſkandinaviſchen, 
äthiopiſchen, kalmückiſchen, grönländiſchen, lapplän⸗ 
diſchen, litthauiſchen, kamtſchadaliſchen, ſlaviſchen, 
frieſiſchen, galliſchen, ſcythiſchen, muhamedaniſchen, 
karaibiſchen, lamaitiſchen, badaiſchen, abiponiſchen, 
peruaniſchen und anderen Götterlehren. — 
Gewiß, der Verfaſſer hat die gegründetſten An⸗ 


ovellen und Erzählungen von Franzl Wiſſenswürdigſten aus der Fabel⸗ und ſprüche auf den Dank Aller, welche an dieſer Wiſ⸗ 


welche auf die bloße Anzeige hin ſich nicht zur 


x 


ſenſchaft irgend Intereſſe finden. Und ſollte die⸗ 


ſes Intereſſe nicht das allgemeinſte fein?’ 

Ueber die beiden erſten Lieferungen berichtete 
ſeiner Zeit das „Berliner Konverfationg = Blatt“ 
Nr. 194: „es find die erſten, viel verſprechenden 
Anfänge eines ſolchen rieſenhaften Unternehmens“ 
— (den aufgehäuften Vorrath der Forſchungen 
auf dem Gebiete der Mythologie behufs einer voll⸗ 
ſtändigen Bearbeitung der Fabel⸗ und Götterlehre 
aller Zeiten und Völker zu ordnen) — „das im 
Vertrauen auf eigene Kraft mit umfaſſender Kennt⸗ 
niß und Einſicht begonnen worden iſt, und, wir 
hoffen es, mit ausdauerndem Muthe auch zu Ende 
geführt werden wird.“ 8 

Es iſt dies nun geſchehen, und gewiß: ob es 
hier auch unmöglich erſcheint, Allen zu genügen, 
— Künſtler und Kunſtfreunde, Lehrer und vorge⸗ 
ſchrittene Lernende, ſogar des weiblichen Geſchlechts 
(der Vortrag berührt nirgend die unreine Sphäre 
des Schlüpfrigen), überhaupt jeder Gebildete wird 
Nutzen und angenehmer Unter⸗ 


Kreuzer oder 2½¼ Pfennige! 

Dazu noch ein Stahlſtich, fo- ſchön wie er 
in Deutſchland noch nie geliefert wurde. 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Bres⸗ 
lau die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
und der Schweiz haben unſer mythologiſches Wör⸗ 
terbuch vorräthig, und werden ſich ein Vergnügen 
daraus machen, denen Freunden der Wiſſenſchaft, 


Anſchaffung entſchließen, ſondern vorher ſelbſt prü⸗ 
fen wollen, das Werk zur Einſicht mitzutheilen. 
Dieſe Prüfung wird gewiß beftätigen, daß Voll⸗ 
mer's Mythologie an Vollſtändigkeit, Klarheit und 
Gediegenheit, ſo wie an eleganter Ausſtattung und 
Preiswürdigkeit von keinem andern deutſchen Werke 


übertroffen wird! 


— 


FFFFCCCCCCCCCCCC—T—T—T—T—TV SENSE 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: ! . | 
C. F. Stiehr's kleiner deutſcher 
Volks ⸗Briefſteller. 

Oder: Anleitung zum Briefſtyl für Handwerks⸗ 
und Sonntags-, Elementar- und Landſchulen, in 
265 Beiſpielen aus dem Kindes und praktiſchen 
Leben des Land» und Handwerksmannes. Ein 
Hülfsbuch für Lehrer, zum Selbſtunterricht für 
Kinder, Lehrlinge, Geſellen und Dienſtboten, und 
für jeden des Briefſchreibens unkundigen Land⸗ 
und Handwerksmann. Mit 1 Abbild. 8. 

i Preis 8 Gr. 


En: . ] —— HE EN 
In d lung Joſef Max u. Komp. 
in en e e klın en Buchhandlun⸗ 
gen iſt das ſehr reichhaltige Buch zu haben: 
Das Wiſſenswürdigſte von der 
Natur der Himmelskoͤrper, 
. oder: f 
Erklärung des Wichtigſten aus der 
Aſtronomie, Kalenderrechnung und 
Wetterkunde, 
nebſt einem neuen 


hundertjährigen Kalender, 
mit 8 Abbildungen, den Lauf der Erde 
um die Sonne, und den Mondumlauf um 

2 die Erde bezeichnend, 
bearbeitet vom Conrektor G. A. Schumann. 


weite e. 

Zweite Auer. Preis 1 Mehr. 

Höchſt nützlich iſt dieſes Buch nicht nur zum 
Selbſtunterricht über die bekannten Himmelskör⸗ 
per, ſondern noch ganz beſonders für Geſchäfts⸗ 
männer, die in vergangener Zeit etwas nachſehen 
und für die Zukunft etwas bemerken wollen, und 
iſt ſelbſt dieſes Werk den Herren Predtgern, Ju⸗ 
riſten und Rathsherrn, wie auch Diplo⸗ 
maten, Geſchichtsfreunden und Chronolo⸗ 
gen bei ihren Aemtern und Studien als brauch⸗ 
bar und nützlich zu empfehlen; denn in dieſem 
Buche erhalten ſie einen vom Jahre 1830 bis 
1880 vollſtändig durchgeführten Kalender mit den 


dere Kalender bis zum Jahre 1880 entbehrlich wi rd; 
von 1881 bis 1930 iſt das Oſterfeſt und die 
Sonn⸗ und Mondfinſterniſſe eines jeden Jahres 
tabellariſch angegeben und die Selbſtanfertigung 


— — 


3484 
eintretenden Feſten, dem Mondwechſel und den Sonn⸗ 


prüfen, zu verſenden, ſowohl in Fäſſern als in 
und Mond⸗Finſterniſſen, fo daß dadurch jeder an⸗ 


Kiſten und Körben, ſie aufzufüllen und abzuzie⸗ 
hen, zu würzen, zu miſchen, zu ſchönen; von den 
Krankheiten und Ausartungen der Weine; von 
den Vorrichtungen zur Behandlung ſchäumender 
Weine; Wein⸗ und Flüſſigkeitsmaße der verſchie⸗ 
denen Linder und Städte; Beſchreibung und Abe 
bildung aller zum Weingeſchäft nöthigen Geräth⸗ 
ſchaften u. dergl. m. Für einen Jeden, der Wein 
bereitet, bearbeitet oder Handel damit treibt. Aus 
dem Franzöſiſchen überſetzt und mit vielen Zu⸗ 
ſätzen bereichert von Eduard Roßnagel. 
Dritte, verbeſſerte Auflage. 


eines Kalenders für die folgenden Jahre bemerkt. 
— In einer zweiten Abtheilung folgt die 
populäre Aſtronomie oder Beſchreibung der Sonne, 
des Mondes, der Geſtirne, Erklärung ihrer Ge⸗ 
ſtalt, Größe, Beſchaffenheit, Entfernung, Bewe⸗ 
gung, von ihrem Lichte und der Beleuchtung, dem 
Einfluß auf unſere Erde, der Entſtehung der Tags⸗ 
und Jahreszeiten, Wetterkunde und vielen andern 


Preis: ungebunden 1 


328 Seiten. gr. 8. bro⸗ 


ſchätzbaren Belehrungen, fo daß dieſes Buch außer 


dem ſehr brauchbaren hundertjährigen Kalen⸗ 


der, zugleich einen Schatz von Kenntniſſen über 


die Himmelskörper enthält, die jedem, der ſich die⸗ 
ſes Buches bedient, willkommen ſein werden. — 


Es hat demnach dieſes mit Liebe und Sachkennt⸗ 


niß bearbeitete Werk für viele Lebens- und Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe einen wirklichen praktiſchen Werth 


und wird Jedermann, der ein Buch dieſer Art be⸗ 
darf, damit vollkommen befriedigt werden. 


Ernſt' ſche Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen 


und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
A. Terck in Leobſchütz, und W. Gerloff in Oels 


Der Vote fuͤr Schleſien und 


Poſen. 
Allgemeiner 
Volkskalender auf 1837. 


Ein Haus⸗, Geſchäfts- und Unterhaltungs⸗ 


buch für alle Stände. 


Mit den Portraits der Helden des Freiheitskampfes: 


Blücher, Gneiſenau, Scharnhorſt, 
Bülow, Kleiſt; 
auf einem Tableau. 
Sgr., geheftet 11 Sgr., 
mit Papier duͤrchſchoſſen 12 Sgr. 
Das Kunſtblatt iſt ſo ſchön ausgefallen, daß es 


1 


von jetzt an ohne Kalender nicht unter 15 Sgr. 
abgelaſſen wird. 5 


Für Freunde der vaterländiſchen Geſchichte 
und Theilnehmer am großen Befreiungs⸗ 
kampfe. 

So eben ſind erſchienen: ; 
Biographieen ö 
Blücher's, Scharnhorſt's, Gneiſenau's, 
Bülow's und Kleiſt's, 
herausgegeben von Freiherrn von Zedlitz. 
18 Heft. 5 Sgr. 
Zu haben durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau bei G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſ⸗ 


ſen⸗Ecke Nr. 53). 


Bibel für Katholiken. 
In der E. v. Seidelſchen Buchhandlung in 
Sulzbach iſt ſo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
Die heiligen Schriften, 


des alten Teſtaments, 


nach dem Grundtexte und der lateiniſchen Vulgata, 
mit erklärenden Sachparallelſtellen, überſetzt und 
herausgegeben von 
Leander van Eß. 
Ar und letzter Theil. Gr. 8. 53 Bogen 
i 1 Rthlr 10 Sgr. a 
Der 1ſte Band, welcher bereits 1822 erſchien, 


Für Weinhändler. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Preslon (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


aben: 
1. Jula (Weingroßhändler in Paris): 
Der erfahrene 
Weinkellermeiſter. 


Enthaltend gründliche Belehrungen über die Be⸗ 
reitung des Weines, nebſt Anweiſung, die Weine 


zu bearbeiten und im Keller zu behandeln, ſie zu 


Zolltarife Frankreichs und des Auslandes ꝛc. 7c 


Gekrönte Preisſchrift. 


goldnen Ba 


von 2½ Elle im Umfange, für 11 Rthlr., und 
einer von 1½ 


neu, und ſehr inſtruktiv zum Schulunterricht. 


Nr. 17: Peſtalozzi, Lienhard u. Gertrud. 4 Bde. 
Werke, von Voß. 3 Bde. Edpr. 4 ½ Rthlr., f. 3 


3 Bde. 1831. Ldpr. 3 Rthlr., f. 2 Rthlr. Knigge, 
über den Umgang mit Menſchen. 3 Thle. 1804, f. 


ausg. in 1 Bde., icht Marog.⸗Goldſchn., f. 7 Rthl⸗ 
Tafſo's befr. Jeruſ., von Streckfuß. 2 Bde., f. 


Kpf., 11 Bde. 1774—94. Hlbfz. Ldpr. 45 Rthlr., 


koſtet 22 ½ Sgr.; das neue Teſtament von dem⸗ 
ſelden Verfaſſer, 10 Sgr., alſo die vollſtändige 
Bibel für Katholiken 2 Rthlr. 12 ½ Sgr. 

... ˙ EEE TE ̃ ˙ . FEAT DEE ̃²•ßI EU 


Mit 2 Tafeln Abbildungen. Gr. 8. Preis 
1 Rtlr. 15 Sgr. 
F. Jüllien: 
Topographie aller bekannten 
Weinberge 


und Weinpflanzungen, 
enthaltend ihre geopraphiſche Lage, die Anzeige der 
Art und Qualität der Produkte jedes Gemächfes/ 
die Verladungs⸗ und Haupthandelsorte; Benen ? 
nung und Inhalt der verſchiedenen Fäffer und 
Gemäße; die gebräuchlichſten Transportmittel, die 


1 


nebſt einer General⸗Klaſſifikation der Weine. 

Nach der vierten 
franzöſiſchen Ausgabe über ſetzt. 

2 Bände. Gr. 8. Preis 2 Rtlr. 25 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17 im 
um: 


e Wohlfeile Erdgloben 


Elle für 6 ½ Rthlr., beide ganz 


Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke 1 


1820. Ldpr. 6% Rthlr., f. 3 Rthlr. Virgil's 


Rhlr. Fichte's Leben und literar. 1 


4 


1% Rthlr. Schillers ſämmtl. Werke. Pracht⸗ 


2 Rthlr. Martini, Geſch. der Natur, m. vielen 
f. 6 Rthlr. 


Bekannt mach ung. ! 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſigen 


Reſidenz iſt in dem, über den Nachlaß des am 
2iſten April €. hieſelbſt verſtorbenen Partikulier 
Gottfried Ferdinand Pat he, auf den Antrag des 


Benefizial⸗Uniberſal⸗Erben, Bäckermeiſter Schuftet 


von hier, am 30ſten Auguſt c. eröffneten erbſchaft⸗ 


lichen Liquidations⸗Prozeſſe, ein Termin u 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche alle 


etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 

28ſten Dezember 1836 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Jütt⸗ 
ner angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
bei dem Mangel der Bekanntſchaft die Herren N 
Juſtizrath Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarien Mül⸗ 
ler und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung den 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an Das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben mochte, werden 
verwieſen werden. 8 

Unter derſelben Warnung werden aber auch 
als Legatarien zu dieſem Termine, die ihrem Aus 
fenthalte und Namen nach unbekannten väterlichen | 
Verwandten der Patheſchen Familie, die in der 
Gegend von Friedland und Schweidnitz wohnen, ſo 
wie ſämmtliche hieſige, chriſtliche und jüdiſche In⸗ 
ſtitute, ſie haben den Namen Hospital oder ander 
Benennung, Erziehung, Unterricht, Pflege det 
kranken oder alten Perſonen zum Gegenſtande oder 
Zweck, hiermit edictaliter vorgeladen. 

Breslau, den 30. Auguſt 1836. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 1 
v. Blankenſee. 


re 


Bekanntmachung wegen Holzverkauf. 8 8 
Es ſollen aus den pro 1837 zum Abnutz beſtimmten Schlägen in den diesſeitigen Königlichen 
Forſten folgende Bau⸗Nutzhölzer in dem dazu anberaumten Termine, den 16. November dieſes 
Jahres, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und zwar: 


Pr 95 | KR 1 „ ER: n. 
& amen 1 
2 der über und Balken Riegel | & 
= 1½ und u. Plat- S 
3| Ober griffige Klößer. | ten. G 
| förftereien. Stimme 
Alpamfsowis |» — 33 | 1233 420 
2 Proskau 130 | 450 | 140 
3) Grudfhüß — 167 | 601 170 
4 ‚Dembio 61 443 296 41 
A 2 426 | 949 | 814 
61 Kupp 321 677 1437 371 
7 Dambrowka 388 949 589 13 
8 Budkowitz 15 46 79 18 
9 Bodland 56 148 208 — 
10 Coſel — 84 190 | 105 


Summa | 1155 8103 6032 2092J 12382! 135 770 1935 871] 8711 


Zahlungsfähige Käufer werden eingeladen, ſich 


Lokale der unterzeichneten Königlichen Regierung vor dem ernannten Kommiſſarius, Herrn Regie⸗ 
den, und ihre Gebote abzugeben. 

und Beſchaffenheit nach im Licitations⸗Termin ſpeziell 
bezeichnet, den Kaufluſtigen aber auch vorher ſchon im Walde von dem betreffenden Forſtbeamten 


rungs⸗ und Forſt⸗Aſſeſſor Krauſe einzufi 
Die Holz-⸗Quantitäten werden der Zah 


auf Verlangen vorgezeigt werden. 
Die Bedingungen ſind jeder 
zuſehen. Ein Viertheil des Werths der erkauften 


tion zur Sicherheit des letzteren deponirt werden, und wird im Licitations-Termine der Zuſchlag er: 
folgen, ſobald die Taxe erfüllt oder überſtiegen wird. 
5 Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


Königliche 


Oeffentliches Aufgebot. 
Es ſind . . 
die 4 Breslauer Sparkaſſen⸗ Bücher: 
a) Nr. 12078 über 15 Rthlr. Kapital auf den 
Namen Emma Roſe, 4 
b) Nr. 12079 über 15 Rthlr. Kapital auf den 
Namen Sophia Roſe, 
c) Nr. 12080 über 15 Rthlr. 
Namen Maria Roſe, 
ſämmtlich unterm 18. November 1833 ausgefertigt, 
und d) Nr. 4018 über 20 Rthlr. incl. Zinſen, 
auf den Namen der unverehelichten Eliſabeth 
Preuß ausgefertigt, unterm 13. Juli 1827, ver⸗ 
loren gegangen, und das Aufgebot aller Derer 
beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien oder Erden derſelben, Pfand; oder fon: 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen. 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 30. Dezember d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober = Landes = Gerichts Referendarius 
Herrn Anspach im Parteienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen ausge⸗ 
ſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwäh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, und die verloren 
1 Sparkaſſen⸗Bücher für amortiſirt erklärt 
erden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1836. 
Königl. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
ö Erſter Senat. Oswald. 


* Bekanntmachung. 
wunder Bürger und Branntweinbrenner Franz Ge⸗ 
beach nd feine Ehefrau Johanne Marie Eliſa⸗ 
gaſſe Rene Borchwitz, verwittw. Gammert (Mehl: 
(haft aue wohnhaft), haben die Gütergemein⸗ 
Breslau, Moſſen. N 
Das Kön 18, Oktober 1836. 
liche Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
e 55 a Krüger. 

F Haſkatfons = Patent. 
See Bürderwerder Nr. 271. des 
ſtück, deſſen T. Nr. 37. belegene Grund⸗ 
8027 Rthl. 17 S nach dem Materialienwerthe 
Ertrage 11 5 pt. d nach dem Nutzungs⸗ 
beträgt, fol De 6 Mehle. 10 Sor. 
u 17, Januar 1837 Vormittags 
nr ri Herrn Stadtgerichts⸗Rathe 
Stadien 


Kapital auf den 


— 


am 11 Uhr 
0 5 
M Parteien» Zimmer Nr. 1. va nit 
Gerichts verkauft werden. a ; 
„Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
Brel der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Köni u, den 17. Juni 1836. 

igliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 

v. Blankenſee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


er Wundarzt Johann Friedrich Gutſch und 
Louiſe Charl. Tſchierſchky 


deſſen Braut, Amalie 


Zeit in unſerer Forſtregiſtratur, ſo wie auch am Termine ſelbſt, ein⸗ 


zufolge ergangener Delegation hiermit zur öffentli⸗ 


ö Fichten und Tannen. 

Sum: über und Balken Riegel | & | Sum: 
1%: und Im Plat⸗ 8 5 

ma. griffige Klötzer. ten. Fir 

Stämme 

168 — 50 473 122 645 
734 36 69 187 | 106: 398 
930 — — 55 
114) — | — — — — 
21894 >= 452 1064533] 2049 
2806| 3 11 38 40 92 
1939| 78 131 53 — 262 
158 2 4 1 — 7 
412 16 30 31 — 77 
3791 — 23 88 70 181 


in dem oben genannten Termine im Geſchäfts⸗ 


Hölzer muß bei Abgabe des Gebots in der Licita⸗ 


Oppeln, den 15. Oktober 1836. 


zu Canth, haben vor Einſchreitung ihrer Ehe die 
nach dem an dem Orte ihres Wohnſitzes geltenden 
Casparſchen Kirchen-Rechte unter Eheleuten ein⸗ 
tretende Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs, 
in Beziehung auf ſich und dritte Perſonen, durch 
gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen, was von uns 


chen Kenntniß gebracht wird. 
Zobten, den 7. Oktober 1886. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Bauholzverkaufs. 
Zum Bauholzverkauf in dem Königlichen Forſt⸗ 
revier Scheidelwitz, während der bevorſtehenden 
Wadelzeit, habe ich folgende Termine anberaumt: 
a) für den Forſtdiſtrikt Baruthe, Montags 
und Freitags jeder Woche, Morgens 9 Uhr; 


b) für die Forſtdiſtrikte Nieva, Neuewelt 


und Rogelwitz, Mittwochs und Sonn⸗ 
abends jeder Woche, Morgens 9 resp. 
10 Uhr. 2 
Für die Forſtdiſtrikte Buckowegrund und Dö⸗ 
bern werde ich, je nachdem Bauholz⸗Käufer ſich 
melden werden, beſondere, denſelben näher zu be⸗ 
ſtimmende Termine anſetzen, und bemerke ich nur 
im Allgemeinen, daß jeder Käufer die Erlaubniß 
zum Fällen der Stämme ſich vorher bei den be⸗ 
treffenden Förſtern einholen muß. 
Leubuſch, den 12. Oktober 1836. 
Der Königliche Oberförſter 
v. Motz. 
Ediktal⸗ Citation. 
Alle Diejenigen, welche an den auf der Müh⸗ 
len⸗Poſſeſſion sub Nro. 10 zu Jariſchau, zufolge 
Verhandlung vom 7. Juli 1813 für den verſchol⸗ 


lenen Branntweinbrenner Ignatz Glasbiegler 


eingetragenen 57 Rthlr. 4 Sgr. 3% Pf., na⸗ 
mentlich als deſſen Erben und Erbnehmer oder 
aus irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich innerhalb drei Monaten oder ſpäteſtens in 
dem auf 

den 31. Januar k. J. V. M. 10 Uhr 
in Ujeſt hiezu angeſetzten Termine zu melden, ihre 
Perſon zu legitimiren, ſo wie ihre Rechtsanſprü⸗ 
che zu begründen und das Weitere zu gewärtigen. 
Die Ausbleibenden werden mit allen ihren etwa⸗ 
nigen Realanſprüchen auf das Itabulat präklu⸗ 
dirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 

Ujeſt den 18. September 1836. 
> Gerichts: Amt Jariſchau. 


Aufruf. 


* 


bernahme der Armen⸗Praxis, ein jährliches Fixum 
aus unſerer Kämmerei⸗Kaſſe offerirt wird. 
Etwanige Nachfragen bitten wir uns franco zu⸗ 
kommen zu laſſen. 
dumm, den 17. Oktober 1836. ö 
Der Magiſtrat. Die Stadt⸗Verordneten. 


Aufgebot 
„nee herrenloſen Maſſe. 

Im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts 
wird ein Zinsbetrag von 12 Rthlr. 23 Sgr. 4 
Pf. verwaltet, welcher als Reſt aus den Jahren 
1812 und 1813 erſt neuerlich eingezahlt worden. 

Depoſital⸗Intereſſenten aus den gedachten Jah⸗ 
ten werden daher aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 
ſprüche an dieſen Zinſenbetrag binnen vier Wochen 
bei uns anzumelden und nachzuweiſen; widrigen⸗ 
falls derſelbe nach Ablauf dieſer Friſt an die Ju⸗ 
ſtizofftzianten⸗Wittwenkaſſe eingeſandt werden wird. 

Mittelwalde, den 12 Oktober. 1836. 

Das Königliche Stadtgericht. 
Fi ſcher. 


; Auktion. 
Am 2tſten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlergaſſe Nr. 15, 
500 Flaſchen Rothwein und 
500 Flaſchen Würzburger 
öffentlich verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


1 
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Ergebene Anzeige für Damen. 

Bei einem größeren Lokale bin ich jetzt im 
Stande, den Unterricht im Maaßnehmen und 
Schnitte⸗Zeichnen ununterbrochen fortzuſetzen, auch 
können noch Demoiſells angenommen werden und 
in allen feinen weiblichen Handarbeiten, beſon⸗ 
ders im Kleider: und Mäntelmachen nach der 
neueſten Mode Unterricht erhalten. Bei billigen 
Preiſen empfehle ich mich beſtens. Meine Woh⸗ 
nung iſt jetzt Grüne Baumbrücke Nr. 1. 

Verw. Sekretär Kaul fuß. 


Dampf ⸗Chokoladen- Offerte. 
Die feinſte Vanillen⸗, feinſte Gewürz: und 
x Geſundheits⸗Chokolade, aus der Fabrik J. 
F. Miethe in Potsdam, von neuſter Sen⸗ 
& dung, ſo wie den ächten Cacao⸗Thee empfiehlt 
J einer geneigten Beachtung. Sammtliche Cho⸗ 

koladen ſind höchſt kraftvoll, nahrhaft, von 
: äußerſt angenehmem und feinem Geſchmack, 

leicht zu verdauen, und in ihren wohlthäti⸗ 
gen Einwirkungen auf die Geſundheit bei 
täglichem Genuße ſehr bald und bemerkbar 
zu erkennen. Bei dieſen, beſonders in me⸗ 
diziniſcher Hinſicht wichtigen Eigenſchaften, 
ſind die Preiſe der Dampf⸗Chokolade höchſt 
billig, und es verdient dieſelbe daher mit 
Recht, in jeder Haushaltung als ein wohl⸗ 
thätiges, angenehmes und wohlfeiles Nah⸗ 
rungsmittel eingeführt zu werden. 

Haupt⸗Niederlage bei L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt zum goldenen Schlüffel, » 


Eine goldne Cylinder⸗Uhr mit weißem ſtrahligen 
Zifferblatt, auf der Rückſeite zum Aufziehen, nebſt 
goldner Kette von ſtarken Gliedern, einem gold⸗ 
nen Petſchaft mit einem Carniol, deſſen quadr. 
gravirte Fläche auf länglich glattem Viereck G. G. 
K. enthalt, einem Uhrſchlüſſel mit flachem kon⸗ 
vexen Carniol, und einem kleinern einfachen gold⸗ 
nen Schlüſſel, deſſen oberer Ring aufgebogen war, 
iſt abhanden gekommen. Wer mir dieſe Uhr wie⸗ 
der verſchafft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Freiburg den 16. Oktober 1836. 

2 Gottlob Kramſta. 
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Mädchen, welche das Putzmachen erlernen wol⸗ 
len, können ſich melden, bei 
P. Stephany, 
Reuſche Straße Nr. 9. 


Es iſt eine Stelle bei einer großen Oekonomie 
für einen Penſionär, welcher jedoch eine mäßige 
Penſion zahlen kann, offen geworden. Eltern und 
Vormünder, welche hierauf reflektiren wollen, mel⸗ 
den ſich, um das Nähere zu erfahren: bei dem 
Gaſtwirth Herrn Briel, Schmiedebrücke im golde⸗ 
nen Zepter. Breslau, den 10ten Oktber. 1836. 


Briel. 
ä — — 


Por hierauf reflektirenden Herren Aerzten, welche 
ge 


gen wir dieſes mit dem Hinzufügen zur Kenntniß, 


Am hieſigen Orte wird das Bedürfniß eines 
praktiſchen Arztes und Geburtshelfers gefühlt. 


Empfehlung. 

Ein ſehr brauchbarer Pharmazeut wünſcht, wo 
möglich noch bald oder zu Term. Weihnachten e., 
ein Engagement. — Kommiſſ.⸗Kompt., Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 54 in Breslau. et 


fonnen find, ihren Wohnort zu verändern, brin⸗ 


daß dem hier Anziehenden, bei unentgeldlicher Ue⸗ 


a re 


52 
= 


De 


Mein 


® 


— 3486 — 


großes Tuch 


Kommiſſionair daſelbſt eine Probe⸗Sendung 
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Eine Demoifelle, in Putzarbeiten und Waſchen 
geübt und firm, wünſcht ein Engagement. Das 
Nähere Büttnerſtraße Nr. 9 eine Treppe. Breslau 
den 19. Oktober 1836. 


ich, die kleinen im Ganzen und die größern friſch 


geſchlachtet, vom 21ſten d. M. ab, als Freitag, 


pfundweiſe zu höchſt billigen Preiſen offerire. 
Breslau den 19. Oktober 1836. 
eng ne d, 
Fiſchhändler auf dem Fiſchmarkt, zunächſt der 
Hauptwache an der Korbmacherſeite. 


Zu verkaufe n: 


Eine Hamburger Getreide-Purdel, ganz zum Zer⸗ © 


legen, meſſingene Geldgewichte, eiſerne Bütenket⸗ 
ten und Roſtſtäbe, für Brauereien, Biſchofs⸗Straße 
Nr. 3, dritte Etage. 

Brauerei⸗ Verpachtung. 

Die Brauerei und Branntweinbrennerei des Do⸗ 
minii Biſchwitz an der Weide, iſt zum 1. No⸗ 
vember d. J. zu verpachten. 

Eine gute, nicht ſehr benutzte Guitarre wird 
zu kaufen geſucht. Das Nähere in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. N. M. 

Wegen Mangel an Platz iſt ein Flug ſehr ſchö⸗ 
ner Pfau-Tauben zu verkaufen; wo? erfährt man 
Kloſterſtraße Nr. 13. parterre rechts. 


Zum Karpfen⸗Ausſchieben und 
Karpfen⸗Eſſen, 
heute Donnerſtag den 20. Oktober, ladet ergebenſt 
ein: Morgenthal, Koffetier, 
Garten Straße Nr. 23 vor dem 
Schweidnitzer⸗Thore. 
392998000900900003000098 
„ Für 1 Atlr. 22 Sgr. 
14 Ellen ſchönſten neuen Kat⸗ 
tun zu einem Kleide, bei 
NV! Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe 


am Ringe. 

SSS dd 88800 
Altes Bau⸗ Material, 

als: Thüren, Fenſter, Oefen ꝛc., iſt zum billigen 

Verkauf: Ohlauer⸗Straße Nr. 38, im Gewölbe. 

„Die erſte Sendung 

ächter Teltower Rübchen 


empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 
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Höchſte Getreide» Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


oſtindiſcher faconnirter Matten 


(etwas ganz Neues, den Fußboden zu belegen) eingeſchickt. 5 
P. Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. 


0 8 EINE 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich den 29ſten d. M. von Liegnitz zu⸗ 
rückkehren, und daß ich den 1. November den Tanz⸗ 
Unterricht in den reſp. Schulen und Penſions⸗ 
Anſtalten zu ertheilen anfangen werde. — Meine 
Wohnung iſt Schuhbrücke Nr. 43. f 
Breslau, den 12. Oktober 1836. 

Louis Baptiste, 
artiste de danse. 


eee 
5 Mode- Bänder 
empfing mehrere neue Deſſins in ſchönen 
Farben. 


Louis Zülz er 
@ in der Kon = Ede, 

* Eine große Auswahl des 
eleganteſten Damenputzes 


nach den neuſten Modellen, offerirt die Damen⸗ 


putzhandlung von 5 
T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
18361 brab. Sardellen = 


wie auch 
abermalige Zuſendung von 


neuem holl. Süß⸗Milch⸗Mai⸗ 
Käſe 


erhielt und offerirt bei Abnahme im Ganzen und 
Einzelnen billigſt: g 


Carl Joseph Bourgarde, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Aechte franzöſiſche Prünellen 
und Bamberger geſchalte Pflaume 
empfiehlt: ’ 
Chriſt. Gottl. Müller. 


In der Ziegelei des Dominii Biſchwitz an der 
Weide, find fortwährend gute Ziegeln (7 Rthlr. 
fürs Tauſend), zu haben. l 


Friſch gewäſſerter Stockfiſch 4 
iſt wieder am Neumarkt Nr. 10. neben der blü⸗ 
henden Aloe im Keller zu haben. . 


Detail- Handlungs = Gelegenheit für 
Weihnachten oder Oſtern 
zu vermiethen, nebſt Wohnung und Beilaß: Ni⸗ 
kolai-Thor Friedrich -Wilhelmsſtraße Nr. 9. im 
goldnen Löwen. Der Eigenthümer. 


Er 
Lager 


iſt durch ſehr viele neue Farben auf s reichhaltigſte aſſortirt; desgleichen iſt eine 


Auswahl in den neueſten Winter⸗Pantalons⸗Stoffen, und 


f i N gegummte waſſerdichte Mäntel⸗ 
zeuge in den beliebteſten Farben von London eingetroffen; 


auch wurde mir von meinem! 


vorn heraus, iſt ein möblirtes Zimmer für einen 


San 


große 
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Sehr guter Himbeerſaft mit Zucker 
iſt zu haben Junkernſtraße Nr. 3 eine Stiege hoch, 
die große Quartflaſche zu 1 Rthl.; auch verkauft 
man jetzt zur größern Bequemlichkeit des Publikums 
zu einem Hlben und Viertel Quart, nach Ver⸗ 
hältniß der Größe der Flaſchen. g 


Billig zu vermiethen und bald zu beziehen 
ist eine freundliche Stube: Büttner-Strasse 
Nr. 31. * 


Al 


Wohnung für Oſtern: 5 
heilige Geiſtſtraße Nr. 20. Promenadenſeite, in 
der Zten Etage, 4 Zimmer, Küche und Beilaß⸗ 

Der Eigenthümer. 


5 Zu vermiethen. 5 

Eine meublirte Stube, im erſten Stock, vorn 

heraus, iſt Ritterplatz Nr. 3 zu vermiethen und 
zum 1ſten künftigen Monats zu beziehen. 


Auf dem Neumarkt Nr. 58, 3 Stiegen hoch 


Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Nähere beim Tapezier Müller daſelbſt. 
Angekommene Fremde. 

Den 18. Oct. Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Rem⸗ 
bielinski a. Polen. Hr. Gutsb. Baron v. Gregori aus 
Peucke. Herr Regierungs⸗Beamter v. Wilanozoski aus 
Warſchau. Hr. Kaufm. Ruffer aus Liegnitz, — Gold, 
Schwerdt: Hrn. Kfl. Schmidt a. Kronenberg, Bo 
meyer, Lahuſen u, Hr. Laborant Mengerſen a. Leipzig / 

. Buchhändler Reis ner a. Liegnitz. Hr. Kfm. Weber 1 
ind a. Barmen. — Gold, Krone: Hrn. Lieut. Con⸗ 
rad u. v. Frankenberg a. Poſen v. d. 5. Art! Brig. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf v Strachwitz a. Paw⸗ 
lau. Hr. Gutsb. Graf v. Strachwitz aus Buchelsdorf. 
Dr. Gutsb. v. Lipinski g. Gutwohne. Hr. Baron von 
Enteres a. Schlawentſchüß. Hr. Kfm. Döring a. Char⸗ 
lottenbrunn. — Rautenkranz: Hrn. K. K. Kämme⸗ 
rer u. K. K. Hauptm. Grafen v. Nimptſch a. Böhmen. 
Hr. Juſtiz⸗Komiſſ. Szarbinowski aus Bromberg. Hr. 
Apotheker Klant a, Neiſſe. Hr. Kfm. Kaufmann a. Ka⸗ 
liſch. Hr. Kfm. Fuchs a. Oppeln. — Blaue Hir ſch! 
Hr. Kfm. Wienskowitz a. Brieg. — Große Chriſtoph: 
Hr. Eutsb, v. Walewski a. Polen. — Zwei goldene 
Lo wen: Hr. Oekonomie⸗Inſp. Herrmann a. Ot⸗⸗Glogau. 
Hr. Oekonemie⸗Inſp. Barchewitz a. Seichau. Hr. Neft, 
rend. Wengg a. Ratibor. — Gold. Baum: Hr. Oberſt 
v. Biſſing a. Beerberg. Hr. Kfm, Ehrhardt a. Gnaden⸗ 
frei. — Hotel de Sileſie: Hr. Kammerherr Graf v. 
Burghauß a. Laaſan. Hes Lieut. v. Schmektau a. Ber⸗ 
gel. Hr. Gutsb. Zedler a. Petersdorf. — Gol d. Zep⸗ 
ter: Frau Gutsb. v. Lubienska aus Polen. Hr. Dr. 
Grim a Kempen. Hr. Kfm. Herrmann a. Würzburg. 
Große Stube: Hr. Gutsb. v. Sczaniecki a. Sor⸗ 
binow. Hr. Vorſteher der evang. Brüder⸗Gemeinde Zwick, 
u. Hr. Pfeiffer, Mitglied derſelben, a. Petersburg.“ * 

Privat⸗Logis: Am Ringe 19. Hr. Paſtor Brand 
a. Herrnmotſchelnng. Kirchgaſſe 9. Frau Juſtiz⸗Kommiſſ, 
v. Sprockhoff a. Wirſchlowig. Nitterpiag 8. Hr. Graf 
v. Schweinitz a. Berghoff. ; 


Weizen 6 — 
8 Dat u m. * Roggen. Geo ſte. Hafer. 
ee. h weißer. gelber. art of 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. hir. Sgr. Pf. J Rthlr. . . 
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Getreide f 


Waizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 6 Sgr. 9 Pf. 
R Er — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 5 — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
Gerte Höchſter < __ Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. Mittlerer — Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
Hafer: — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 3 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 57 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 
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Breslau den 19. Oktober 1836, 


20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Prei fe. 


— Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
— Klr. 21 Sgr. — Pf 
— Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Niedrigſter 


onnements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
ie Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Koͤnigl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


